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5. Jahrgang

Die erste Beratung des Decker rm vor dem Refchstage.

clhe Arbheft.
Der Finanzminiſter begründet ſeine Vorlage. Scharfe Kritik der Sozialdemokratie.

Berlin, 7. Juli. (Eig. Bericht.)
Der erſte Akt der Erledigung der Deckungsvorlagen der Reichs

regierung iſt am Montag zu Ende gegangen. Nach einer Ein
führungsrede des neuen Reichsfinanzminiſters Dietrich kriti
ſchen Reden der Sozialdemokraten, der Deutſchnationalen und der
Kommuniſten, ſind die Vorlagen an den Steuerausſchuß überwieſen
worden, deſſen Beratung bereits am Dienstag beginnt
Die Regierungsparkeien haben ſich nicht an der Debatte beteiligt.

Mehr als an der Unterſtützung der Regierung lag und liegt ihnen
an der Vruſcenee en Meinüngsverſchiedenheiten, die nach
wie vor über die Deckungsvorlagen in ihren Kreiſen beſtehen.

Wohin die Regierung Brüning ſteuert, das hat der Reichsfinanz
miniſter Dietrich ziemlich deutlich am Schluſſe ſeiner Rede darge-
legt. Er wies mit beſonderer Eindringlichkeit darauf hin, daß es
ſich nicht nur um die Verabſchiedung der neuen Steuergeſetze han
delt. Mit dieſen Vorlagen ſtehe und falle die Reform der Ar
beitslaſenverſicherung, die Aenderung der Kranken
verſicherung und der Verſorgung der Kriegsteil-
nehmer. Es entfalle aber auch, wenn die Deckungsvorlagen
nicht angenommen werden, die Grundlage für das Oſtpro-
gramm. Und ſchließlich ſeien die jetzt vorzunehmenden Steuer-
erhöhungen auch die Vorausſetzung für die für den Herbſt ange
kündigten finanzpolitiſchen Reformen.
Jedes dieſer Argumenke iſt zugeſchnikten auf die Deutſchnationalen
und auf die widerſtrebenden Elemente innerhalb der Regierungs
parteien. Sie ſollen dadurch in die Lage verſetzt werden, die Vor
ſchläge der Regierung als kleineres Uebel und als die unvermeid-
liche Vorausſetzung für die Erfüllung ihrer Abſichten hinzunehmen.

Die Abhängigkeit der Bürgerblockregierung von denjenigen Ele
menten, die immer nür ihr perſönliches Intereſſe ſehen und nicht
daran denken, im Intereſſe der Geſamtheit Opfer zu bringen, ver
hindert, daß ganze Arbeit geleiſtet wird. Zwar hat der Reichs
kanzler Brüning kürzliche geſagt, alles, was in einem entſchei
denden Augenblick verſäumt wird, muß ſpäter mit erheblich größe
ren Laſten nachgeholt werden. Aber dieſe Erkenntnis iſt ſchon wie
der vergeſſen. Aus Furcht vor einer Anſpannung der Steuer
laſten der leiſtungsfähigen Kreiſe, aus Abneigung gegen die ſozial
politiſchen Einrichtungen der öffentlichen Körperſchaften wird wie
derum nur halbe Arbeit getan, die von Hunderttauſenden mit
Fortdauer ihrer Arbeitsloſigkeit und von der ganzen deutſchen
Wirkſchaft mit Verſchleppung der Kriſe bezahlt werden muß.

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich
exläuterte zunächſt ſein Deckungsprogramm. Sachlich neues brachte
die Rede kaum, weil ſich Dietrich ſchon in der Sitzung des Reichsrats
ausführlich geäußert hat. Die Rede war immerhin bemerkenswert
durch einige Streiflichter, die Dietrich in die Steuerpolitik warf.
Er ſagte u. a., daß

die Not der Gemeinden
zum Teil durch dieſe ſelbſt hervorgerufen ſei, weil ſie

ſchlecht und unverankwortlich gewirtſchaftet
hätten. Eine große Schuld an den ſchlechten Gemeindefinanzen
hätte jedoch auch die Erwerbsloſigkeit. Mit den jetzt in
den Reichshaushalt eingeſetzten Mitteln werde man nur dann durch
kommen können, wenn das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Re
gierung reſtlos durchgeführt werde.

Als große finanzpolitiſche Fiele
über das jetzige Deckungsprogramm hinaus bezeichnet der Reichs
finanzminiſter 1. Ordnung der Gemeindefinanzen, 2. Umbau und
Senkung der Reichsſteuern, 3. Andere Verteilung der Steuerquellen
und des Steueraufkommens. Die Gemeindefinanzen könnten nicht
nur von oben durch Reichsmaßnahmen in Ordnung gebracht wer
den. Man müſſe den Gemeinden durch eigene Steuern, z. B. Ver
waltungskoſtenbeitrag und Gemeindegetränkeſteuer helfen. Es er
hebe ſich da aber ſofort die Frage, ſoll man nur eine oder beide
Steuern erheben? Soll man die Gemeinde zur Erhebung dieſer
Steuern berechtigen oder verpflichten? Der Verwal
tungskoſtenbeitrag müſſe unbedingt den Gemeinden bleiben. Man
berechne, daß er im Jahre 212 Millionen Mark für alle Gemeinden
im Reich einbringen könne. Aus Erfahrung wiſſe er jedoch, daß
gerade dieſe ſogenannte Kopfſteuer in vielen Fällen nicht ein
zübringen ſei. Von der Getränkeſteuer und ebenſo von einer
erhöhten Schnapsbeſteuerung verſpricht ſich der Finanzminiſter nicht
viel, mehr jedoch von der Bierſteuer, wobei er anklingen läßt,
daß die Brauereien viel mehr als die Reichsſteuern betragen, auf
die Verbraucher gelegt hätten. Hinſichtlich der

Beſteuerung öffentlicher Bekriebe
wartete die Regierung die Ergebniſſe der Erhebung ab. Bei dem
geplanten Abbau des Finanzweſens denkt der Finanzminiſter
vor allem an

Senkung der Realſteuern und der Einkommenſteuer
einſchließlich der Lohnſteuer. Er fügte allerdings hinzu, nie-
mand könne wiſſen, ob und wann dieſe Steuern geſenkt. werden
könnten. Schließlich ſprach der Miniſter für die endgültige Rege

lung des Steuerausgleiches zwiſchen Reich und Ländern. Werin
die Hauszinsſteuereinnahmen nicht mehr für den Woh
nüngsbau gebraucht werden, müſſe man ſie

zur Senkung der Realſteuern benutzen.

Richtig iſt die Anſicht des Miniſters, daß in guten wirtſchaftlichen
Zeiten Arbeitspläne für Monate und Jahre künftiger Arbeitsloſig-
keit gemacht werden ſollen. Man brauche

eine Manöveriermaſſe an Arbeit,
um jederzeit öffentliche Aufträge vergeben zu können. Dazu müſſe
man allerdings auch finanzielle Reſerven haben. Als Dietrich
ſchloß. fand er

auf keiner Seite des Hauſes Beifall.
Auch die Regierungsparteien ſind ohne jede Begeiſterung für das
Decküngsprogramm.

Eine ſachliche u. dennoch ſcharf zugeſpitzte Oppoſition s
re de hielt der

Abg. Dr. Hertz (Soz.)-
Er ging von der Tatſache aus, daß die Belebung der Wirtſchaft

nur durch Ordnung der öffentlichen Finanzen möglich iſt. Un
ordnung der Finanzen bringe Unſicherheit in die Wirtſchaft und er
höhe die Produktionsköſten. Hertz bezweifelte, daß durch die Maß
nahmen der Regierung die Geſundung der Finanzen erreicht werde.
Den Grundfehler ſteht Dr. Hertz darin, daß die Regterung nur Vor

Was ſich gegenwärtig in Finn
land abſpielt, iſt der Anfang
einer Art von Faſchismus. Dieſe
Bewegüng, die hauptſächlich auf
die weſtfinniſche Bauernbevölke-
rung, namentlich der Oeſterbot
tenprovinzen ſtützt ihr Name
iſt an eine kleine Ortſchaft,
Lappo, in dieſen Provinzen an
gelehnt hat dieſer Tage die
Einberufung des finniſchen
Reichstags zu einer außer
ordentlichen Sitzung erzwun-
gen. Als Ziel hat die Lappo
Regierung die vollſtändige Aus
rottung des Kommunismus“ aus
Finnland auf ihr Banner ge
ſchrieben. Daß dies nicht nur eine
platoniſche Forderung der Bewe
gung iſt, zeigen u. a zahlreiche
Gewaltmaßnahmen wie z. B. die
Zerſtorung kommuniſtiſcher Druckereien in Vaſa und anderen
finniſchen Städten und der Alkransport kommuniſtiſcher Reichstags
abgeordneter über die ruſſiſche Grenze. Soweit iſt das Programm
der Lappoleute klar. Das große Rätſelraten beginnt mit der Frage,
welches ſind die weiteren Ziele der Bewegung? Es iſt ſicher,
daß ſich gegenwärtig mehr als ein finniſcher Politiker über dieſe
Frage den Kopf zerbricht, hängt doch von ihr viel, vielleicht alles,
für die weitere Entwicklung der politiſchen Lage in Finnland ab.
In dieſem Rätſel liegt ſchließlich auch der Grund dafür, daß die Zu
kunft Ereigniſſe bringen kann, die für Europa von großem Jnter
eſſe ſein können. Zeigen die kommenden Wochen, daß es den
Führern der Lappo- Bewegung Ernſt iſt mit ihrer Loyaliktätszu
ſicherung an die neue Regierung, ſo kann ſich die Lage allmählich
wieder konſolidieren. Haben aber die Gegner der Lappobewegung
recht und verbinden die Lappoleute ihr anti-kommuniſtiſche Hal
tung tatſächlich mit nationaliſtiſchen und faſchiſtiſchen Beſtrebungen,
ſo iſt die Gefahr ernſter Kämpfe durchaus gegeben.

Die finniſche Sozialdemokratie führt gegen die
Läppo Bewegung einen mutigen Kampf. Die Folge iſt, daß
ein Teil ihrer Organe in letzter Zeit heftigen Angriffen der Lappo
Bewegung ausgeſetzt war.

Der Marſch auf Helſingfors.
Helſingfors, 7. Juli. Der Aufmarſch der Lappo-Bewegüng in

Helſingfors, der am Sonntag begann und am Montag zu Ende ge
führt wurde, iſt völlig ruhig verlaufen. An dem Auf
marſch beteiligten ſich etwa 10 000 Perſonen, die hauptſächlich in
Sonderzügen nach der finniſchen Hauptſtadt transportiert wurden.

Das Charakteriſtikum der Veranſtaltung war die Teil nahme
des Staatspräſidenten und der geſamten Regie
rung an der Kundgebung auf dem großen Senatsplatz. Als der
Staatspräſident erſchien, reichte er den Führern der Lappobewegung
demonſtrativ die Hand. Mit dem Choral „Ein feſte Burg iſt ünſer
Gott wurde die Kundgebung eingeleitet. Dann beſtieg der Führer

Staaisoräſident Belander

höhere Laſten auferlegt werden müſſen. Dr.

ſchläge für die jetzt berechenbaren Fehlbeträge macht, obwohl eine

weitere Verſchlechterung der Wirtſchaft und damit eine weitere Ver
ſchlechterung der Finanzen wahrſcheinlich ſei. Man ſolle die Situg
tion nicht leichter ſehen als ſie iſt. Es ſeien a

wirklich durchgreifende Maßnahmen erforderlich.

Verzögere man dieſe, dann würden der Wirtſchaft in Zukunft noch
Hertz hält höhere

Laſten als jetzt vorgeſchlagen für unvermeidlich. Er verweiſt auf
Englamd, wo der Finanzminiſter jetzt eine

Erhöhung der Einkommen und Erbſchaftsſteuer um 10 v. H.
vorgeſchlagen hat, eine Maßnahme, von der nur ein Viertel der
Steilerpflichtigen, und zwar die höheren und höchſten Einkommen
allein betroffen werden. Bei aller Anerkennung der Untkerſchiede
zwiſchen England und Deutſchland bleibe doch ein erhebliches plus
zugunſten der engliſchen Steuerpolitik. Dr. Hertz hält

Erſparniſſe im Reichshaushalt für 200 Millionen Mark möglich,

jedoch nicht auf dem Wege der Ermächtigung. Die
Sozialdemokratie lehne eine ſolche Ermächtigung an die
Reichsregierung ab, 1. weil ſie das Etatrecht des Reichstags ver
letze, 2. weil ſie das Verantwortungsgefühl des Parlaments ab
ſchwäche, 3. weil dadurch der Wille des Parlaments verfälſcht werde.

Unter großer Aufmerkſamkeit des Hauſes griff Hertz dann ins
beſondere den Reichs wehretat an. Er wies nach, daß inner
halb der kurzen Zeit von elf Jahren, die die Reichswehr beſteht,

Der Lappo Faſchiſmus in Finnland.

Blick auf Helſingfors.

der Lappobewegung Konſola die Tribüne zu einer kurzen Er
klärung folgenden Wortlauts:

„Wir haben uns am 16. Mai 1918 auf dieſem Platz verſammelt
und glaubten, daß unſer Sieg über den Kommunismus
endgültig ſei. Aber wir haben die bittere Erfahrung machen
müſſen, daß die Landesverräter ſich wieder breitmachen durften
und von der Tribüne des Parlaments ihre aufrühreriſchen Reden
hielten. So müßten wir wieder nach Helſingfors kommen,
um dem Feind von damals den Kampf anzuſagen. Vielleicht ſind
bei uns Fehler gemacht worden. Aber unſer Ziel iſt gut, und Gott
iſt mit uns.“

Der Stagatspräſident, ſtürmiſch begrüßt, lobte insbe
ſondere die vaterländiſche Geſinnung der Lappoleute. Die Ver
gangenheit müſſe nunmehr vergeſſen werden, um an die Zukunft
denken zu können. Die Kundgebung, an der ſich auch ein großer
Teil der Bevölkerung von Helſingfors beteiligte, war mit der Be
grüßung des Staatspräſidenten beendet.

Die Vertreter der Lappobewegung überreichten der Regierung
am Montag eine Entſchließung, in der dem neuen Kabinett
unter der Vorausſetzung das Vertrauen ausgeſprochen
wird, daß der Kommunismus endlich reſtlos vernichtet werde.

Brandſtiftungen.

Außerordentliche Beunruhigung hat die Nachricht von Brand
ſtiftungen in der Nähe von Helſingfors hervorge
rufen. Man vermutet, daß Kommuniſten die Täter ſind. Beweiſe
für dieſe Mutmaßung ſind jedoch nicht vorhanden

Die Haltung der Sozialdemokratie
An der Mortagſihzung des Reichstags hat die Sozialdemokra

tiſche Fraktion zeitweiſe teilgenommen Sie beabſichtigt jedoch ihre
weitere parlamentariſche Mitarbeit von einer Erklärung der Regie
rung über die Gründe der Verhaftung mehrerer kommuniſtiſcher
Reichstagsabgeordneten abhängig zu machen.



die Penſionslaſten auf 72 Millionen Mark im Jahre hinaufgeſchnellt
ſind.

Wo ſolle das hinführen?

Auch große bürgerliche Zeitungen, wie die „Kölniſche Zeitung“ und
die „Kölniſche Volkszeitung“ verlangten Senkung des Reichswehr
etats. Hertz forderte

Schluß mit der Subventkionspolitik

auch an lebensunfähige Länder. Den ſozialdemokratiſchen Antrag
auf Penſionskürzung machte der ſozialdemokratiſche Redner
zu einem Kernſtück der ſozialdemokratiſchen Finanzpolitik. Dieſe
Kürzung ſei notwendig aus Gründen der Gerechtigkeit und der
politiſchen Pfychologie. Die Sozialdemokratie werde auf Erledigung
noch vor der Vertagung beſtehen und ihre Stellungnahme zu den
einzelnen Vorlagen gerade von der Senkung der hohen Penſionen
abhängig machen.

Zur Bierſteuer
meinte Hertz, daß die Verbraucher nicht mehr als jetzt zu zahlen
gehabt hätten, wenn man gleich mit der Bierſteuer höher
hinaufgegangen wäre. Jetzt müſſe man gegen eine weitere
Bierſteuererhöhung Bedenken tragen. Die Frage des Bier
handelsmonopols ſei durchaus erwägenswert. Hertz for
derte weniger Schonung bei den Steuerrückſtänden und höhere An
ſpannung der Vermögensſteuer. Es wies die bürgerlichen Parteien,
die nicht widerſprechen konnten, nachdrücklich darauf hin, daß ſie
jetzt auf die ſozialdemokratiſche Forderung eines allgemeinen Zu
ſchlags für die Steuern aller Leiſtungsfähigen zurückgreifen müßten,

Den Einwand der Kapikalflucht
habe man fallen laſſen. Man habe jedoch einen zu geringen Pro
zentſatz des Zuſchlags genommen, weil man die hohen Einkommen
ſchonen wolle. Würde man auf die wirklich leiſtungsfähigen
Steuerpflichtigen zehn Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer er
heben, ſo könne man

die Ledigenſteuer vermeiden.

Dieſe Steuer ſei kompliziert, paſſe nicht in das deutſche Steuerſyſtem,
bringe unerhörte Härten und werde eine dauernde Verärgerung
hervorrufen.

Das Nokopfer der Begimfen

ſei unten zu hoch und oben zu leicht. Die Tantiemen-
ſteuer habe man fallen laſſen, aber die

Sonderbeſteuerung für Behördenangeſtellien
ſei in den Vorlagen Das charakteriſiere die Reichsregierung. Hertz
wandte ſich ſcharf gegen die Lohnſenkung, die eine Verſchärfung der
Kriſe bedeute. Von Führung rede die Regierung, aber in Wirk
lichkeit ſei keine Führung zu beobachten. Sie regiere nicht durch
Führung, ſondern durch die

Gewährung von Trinkgeldern an Jnkereſſengruppen.
Der geplante Abbau der Sozialpolitik, die unſozialen Steuervor
ſchläge, die Zollpolitik, die die Wirtſchaftslage erſchwere, der
mangelnde Druck auf die Kartelle zur Preisſenkung, die Ausnahme-
ſteuer für Konſumvereine und Warenhäuſer alles das zwinge die
Sozialdemokratie, dieſer Regierung allein die Verantwortung für
das zu laſſen, das das Kabinett Brüning angerichtet habe. (Lebh.
Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion
beſchränkte ſich auf eine formulierte Erklärung, die Hugen
bergs paxlamentariſcher Agent, Herr Oberfohren, vorlas. Er
brachte die alten Redensarten von Tributver pflichtungen und Be
ginn der YoungKriſe vor, die ſchon deshalb ſo unwahrhaftig ſind,
weil unter einer Regierung von Deutſchnationalen nicht weniger,
ſondern höhere Tributlaſten bewilligt worden wären. Gegen
die Sonderſteuer für Beamten haben die Deutſchnationalen an ſich
nichts, aber ſie wollen nicht, daß dieſe Sonderſteuer in die allge
meine Finanzwirtſchaft hineingeworfen werde. Die ganze brutale
Volksfeindlichkeit der Deutſchnationalen unter Hugenbergs Führung
wird durch die Vorſchläge gekennzeichnet, durch die die Deutſch
nationalen den Fehlbetrag vermindern wollen. Kein Wort von einer
Senkung der Ausgaben für den Heeresbedarf, aber die klare For
derung von

Senkung der Sozialausgaben,
von Beſteuerung der Betriebe der öffentlichen Hand, was Erhöhung
der ſtädtiſchen Betriebe bedeutet, und ſchließlich vor allem die Kopf
ſteuer für die Gemeinden, Oberfohren erklärte unter Hohngelächter
der Sozialdemokraten, daß die jetzige Reichsregierung eine ſozia
liſtiſchkonfiskatoriſche Politik betreibe.

Daraus läßt ſich entnehmen, welch eine geradezu maſſenver
nichtende Steuerpolitik gemacht werden würde, wenn erſt Herr Hu
genberg und Hitler ihr drittes Reich gegründet haben würden, Nach
der Erklärung Oberfohrens müßte man eigentlich annehmen, daß
die Deutſchnationalen geſchloſſen und unbedingt gegen die Deckungs
pläne der Regierung ſtimmen werden. Aber man nimmt die
deutſchnationale Feſtigkeit im Reichstag nicht
ernſt. Die deutſchnationale Fraktion gehört zu den Gruppen, die
gern Trinkgelder entgegennehmen, um danach ihre Haltung zu
ändern. Wenn ein entſprechendes Geſchäft zwiſchen Hugenberg und
Brüning Schiele gemacht werden kann, wird Dr, Oberfohren als
getreuer Fridolin ſeines Chefs Hugenberg, in acht oder zehn Tagen
eine Erklärung im Reichstag verleſen, die genau das Gegen
teil ſeiner Erklärung vom Montag enthält,

Abg. Dr. Reubauer (Komm.)
ſpricht der Regierung den Dank für die raſche Zerſtörung aller ſich
an ihre Bildung knüpfende Jlluſion aus, die nach zweijähriger Ent
täuſchung der Müller Regierung entſtanden ſeien. Das Arbeitsbe
ſchaffungsprogramm ſei eine Phraſe, da Reichsbank und Reichs
regierung den Baumarkt ſelbſt abgedroſſelt hatten. Die Kommu
niſten würden einen Antrag einbringen, nach dem kein Gehalt über
3000 M zugelaſſen werden ſoll.

Weiterberatung Dienstag
3

„Er gefällt uns nicht, der neue Finanz-
miniſter

Perſtimmung bei der Volksparkei und bei den Demokraten
Die geſtrige Rede des Reichsfinanzminiſters hat ſowohl im

Lager der Deutſchen Volkspartei als auch der Demokraten ziem
liche Verſtimmung hervorgerufen. Die Volkspartei hat noch
am Montag abend gegenüber dem Zentrum und dem Reichskanzler
Brüning heftige Beſchwerde darüber geführt, daß der Reichsfinanz
miniſter es für notwendig gehalten hat, auf die Forderungen der
Deutſchen Volkspartei auch nur irgendwie einzugehen und be
ſtimmte ſteuerpolitiſche Forderungen der Volkspartei von ihm ſogar
pon der Tribüne des Reichstages ironiſtert wurden.

Die Demokraten ſind vor allem über Ausführungen des
Finanzminiſters über den Hanſa-Bund, an deſſen Spitze der
Demokrat Fiſcher-Köln ſteht, außerordentlich erboſt. Sie hielken
wegen der gegen den Hanſa-Bund gerichteten Angriffe noch am
Montag abend eine Fraktionsſitzung ab, in der Reichsfinanzminiſter
Dietrich wie es heißt „einige notwendige Aufklärungen gab.“

Es iſt nach alledem nicht von der Hand zu weiſen, daß die
Situation trotz der an ſich ziemlich geſchickten Rede des Reichs
finanzminiſters eher eine Verſchärfung als eine Entſpannung
erfahren hat und die ſeit Tagen ſo optimiſtiſche Regierung Brü

1000 Jahre
Parlament in
Jsland

Blick auf die großen Feſtſpiele
bei Reykjavik, bei denen der
genaue Verlauf eines „Alt
hings“, der Verſammlung des
altisländiſch. Reichstages wie
dergegeben wurde.

ning ſich wieder einmal ernſthaft den Kopf darüber zerbricht, wie
ſie für ihre Deckungsvorlagen eine Mehrheit im Parlament er
reichen kann. Angeſichts dieſer Situation gewinnt die Möglichkeit
daß die Deckungsvorlagen der Regierung auf Grund des Para
graphen 48 der Reichsverfaſſung in Kraft geſetzt werden, mehr und
mehr an Wahrſcheinlichkeit. Die Beratungen des Steuerausſchuſſes
des Reichstages dürften darüber ſchon in den nächſten Tagen die
erforderliche Klarheit ſchaffen,

Von den von der Reichsregierung geplanten Abſtr ichen am
Etat ſollen, wie uns von unterrichteter Seite verſichert wird, in
erſter Linie die Ausgaben des Auswärtigen Amtes und des
Reichswehrminiſteriums betroffen werden. Die an dem
Reichswehretat vorgeſehenen Abſtriche umfaſſen angeblich Summen
in Höhe von 35 Millionen Mark. Abſtriche in ähnlicher Höhe ſind
an dem Etat des Auswärtigen Amtes geplant. An dem Etat des
Reichsarbeits miniſterium. ſollen keinerlei Ab-
ſtrich e vorgenommen werden.

Die Kopfſteuer.
Die Reichstagsfraktion der Deukſchen Volksparlei

wünſcht die Aufnahme der Kopfſteuer in das Steuerprogramm
der Regierung. Sie hat die Reichsregierung von dieſer Forderung
bereits unterrichtet, trotzdem der Reichsfinanzminiſter die Kopf
ſteuer am Montag abgelehnt hat.

Wo die Befreiungsbeſtie hauſte.

Demoliertker Laden in Wiesbaden

Briands Europapakt.
Das Reichskabinett

befaßte ſich am Montagabend in einer mehrſtündigen Sitzung mit
dem Text der Antwortnote auf das paneuropäiſche Memorandum
des franzöſiſchen Außenminiſters. Die Berxatungen, die ſich außer
ordentlich ſchwierig geſtalten, und nunmehr ſchon das zweite Mal
vertagt werden mußten, ſollen in den nächſten Tagen zum Abſchluß
gebracht werden.

Muſſolinis „Vorbehalte“,
Paris, 8. Juli. (EF). Die italieniſche Antwort auf das Europa

Memorandum Briands, deren Text am Montag ſpät abends ver
öffentlicht worden iſt, findet ihrer Vorbehalte wegen in der Pariſer
Preſſe durchweg eine ausgeſprochen ſchlechte Aufnahme Jn ſeinen
Vorbehalten, fünf an der Zahl, verlangt Muſſolini:

1. die volle Wahrung der Souveränität der angeſchloſſenen Stag
ten, den Schutz der Rechte der kleinen Mächte, die volle Gleichbe
rechtigung und die Abſchaffung aller Spuren des Unterſchieds zwi
ſchen Siegern und Beſiegten,

2, Eintritt Rußlands und der Türkei in den Europapakt,
3. Erweiterung des Paktes zu einem weltumfaſſenden Syſtem

der Solidarität und der Zuſammenarbeit,
4. die ſtändige Vertretung auch der kleinen Mächte im Exekutiv

ausſchuß des Bundes und ſchließlich die allgemeine Abrüſtung als
Hauptziel des Bundes, da die Sicherheit durch den Völkerbund, den
Kellogg-Pakt und die LocarnoVerträge genügend garantiert ſei

Alle dieſe Forderungen glaubt die Pariſer Preſſe nicht mit Un
recht als demagogiſch bezeichnen zu können.

Der Sekt der Schieber.
Der Berliner Magiſtrat

hat am Montag beſchloſſen, gegen mehrere Blätter, die im Anſchluß
an die letzten Gerichtsverhandlungen in Sachen des Direktors der
Berliner Verkehrsgeſellſchaft, Brolat, und die dabei gemachten
einſeitigen Zeugenausſagen der Brüder Sklarek gegen Bürger
meiſter Scholtz irgendwelche mit dem Geſetz in Widerſpruch
ſtehende Schlußfolgerungen gezogen haben, Strafantrag zu ſtellen.
Die Abwehr des Bürgermeiſters Scholtz richtet ſich vor allem gegen
die Behauptung der Gebrüder Sklarek, daß er beim Preſſeball des
Jahres 1929 ſtundenlang an dem Tiſch der Sklareks geſeſſen und
lich an dem Sokt der Schieber wohlgetan habe

Internationaler Gewerkſchaftskongreß.
Die Eröffnungs- Sitzung.

Stockholm, 7, Juli. (Eig. Drahtb.) Am Montag wurde der 5.
ordentliche Jnternationale Gewerkſchaftskongreß im Stockholmer
Konzerthaus eröffnet. 240 Delegierte aus Deutſchland, Belgien,
Kanada, Dänemark, Eſtland, Frankreich, Griechenland, Großbri-
tannien, Jtalien, Lettland, Luxemburg, dem Niederland, Oeſterreich,
Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, Tſchechoſlowakei
und Ungarn nahmen an der Eröffnungsſitzung teil. Durch Beob
achter ſind vertreten Aegypten, Auſtralien, BritiſchJndien, Finn
and, Japan, Kuba, Neuſeeland und Norwegen

Leon Jouhaux eröffnete im Namen des Vorſtandes des
JGB. den Kongreß. Er gab in ſeiner Begrüßungsrede einen kur
zen Ueberblick über die Arbeit des JGB. ſeit der Wiedergufrichtung
des Bundes im Jahre 1919 in Amſterdam, ſowie eine Zuſammen
faſſung auf dem Stockhomer Kongreß zur Verhandung ſtehenden
Probleme.

Die Bedeutung des JGB. für die zwiſchenſtagt
liche Entwicklung im letzten Jahrzehnt wurde von Jouhaux
eingehend geſchildert. Die Gewerkſchaften, ſo führte er aus be
kennen freimütig, daß nicht alle Ziele, die ſie ſich ſeinerzeit in Am
ſterdam und ſpäter in London geſteckt haben, erreicht worden ſind.
Der Kampf in dem verfloſſenen, noch unter dem Zeichen der Kriegs
empfindungen ſtehenden, Jahrzehnt iſt ſchwer und wechſelvoll gewe
ſen. Es muß jedoch als unverkennbarer Erfolg der internatio
nalen Gewerkſchaftsbewegung angeſehen werden, daß ſie nicht nur
ihre Poſition gegen die Angriffe der Reaktion zu verteidigen ver
ſtanden hat, ſondern auch ihre eigene Zukunft ſichern konnte. Auf
die Liquidation des Krieges, die heute noch keineswegs durchgeführt
iſt, wie auf die Organiſation des Friedens kann der JGB. mit Ge
nugtuung zurückblicken. Mitarbeit an der Regelung der Repara
tionsfrage, Förderung der Tätigkeit des Jnternationalen Arbeits
amtes in Genf und damit verbunden Mitwirken an den Bemühun
gen um Rüſtungsbeſchränkungen ſind einige der Arbeitspunkte, um
die ſich der JGB, nicht ohne Erfolg bemüht hat. Entſcheidend für
die weitere Entwicklung iſt jetzt die Frage der wirtſchaftlichen in
ternationalen Organiſation, mit der ſich Arbeiterſchaft und Ge
werkſchaftsvertretung auseinanderſetzen müſſen. Die Arbeiterſchaft
muß eine Reihe der wichtigſten hierzu gehörigen Probleme in An
griff nehmen, wie allgemeine wirtſchaftliche Richtlinien, ein ſozial
politiſches Programm und eine Aktion zur Herbeiführung eines
wirklichen und dauerhaften Friedens Den nationalen Gewerk
ſchaftsbewegungen dürften keine ſtarren und dauernden Regeln auf
gezwungen werden. Die internationale Aktion, zu der die Welt im
mer mehr drängt, müſſe vielmehr die Verſchiedenheiten der Tradi
tion, Methoden und jeweiligen Lage berückſichtigen und zu einer
harmoniſch gemeinſamen Arbeit bringen.

Jm Anſchluß an die Eröffnungsrede Jouhaux' begrüßte der
Vorſitzende der ſchwediſchen Landesörganiſation, Edvard Johan-
ſon, im Namen der ſchwediſchen Arbeiterſchaft die Delegierten
und Gäſte des Kongreſſes. Den Abſchluß der Begrüßungsfeier
bildete ein Feſtkonzert unter Mitwirkung des Stockholmer Arbeiter
Geſangvereins.

Die eigentlichen Verhandungen beginnen am Dienstag-Vor-
mittag.

Sachſen,
Die Sozialdemokratie für Koalitionspolitik.

Dresden, 7. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Landesinſtanzen der So
zialdemokratiſchen Partei Sachſens und die Sozioldemokratiſche
Landtagsfraktion faßten am Montag folgenden Beſchluß:

„Die Sozialdemokratie iſt nach wie vor bereit, auf der
Grundlage ihres im März aufgeſtellten Programms die Regie
rung ünter ihrer Führung zu übernehmen und mit
den anderen Parteien zu verhandeln, die bereit ſind, an der Durch
führung dieſes Programms mitzuwirken, Die Sozialdemokratiſche
Landtagsfraktion wird als Miniſterpräſidenten den Reichstagsabge
ordneten Lipinſki vorſchlagen.“

Die Bürgerlichen können ſich nicht einigen

Dresden, 7. Juli. (Eig. Drahtb.) Die am Montag ſtattgefun
denen interfraktionellen Beſprechungen der ſächſtſchen Rechts
parteien über die Regierungsbildung wurden nach einer knappen
Stunde ohne poſitives Ergebnis abgebrochen. Die Beratungen
ſollen am Mit!woch fortgeſetzt werden.

Die Nationalſozialiſten forderten im Verlauf der Er
örterungen u. a. die Herabſetzung der Miniſtergehäl-
ter auf die Hälfte. Dieſe aus agitatoriſchen Gründen er
hobene Forderung ſtieß bei den übrigen vertretenen bürgerlichen
Parteien auf Widerſtand.

Familie Nientimp.
Bochum, 7. Juli. (Eig. Drahth.) Der Schwager des wegen Vo

ſtechung aus der Zentrumspartei ausgeſchloſſenen Reichstagsabge
ordneten Nientimp, der ZentrumsStadtverordnete und Synd
kus des Jnnungsausſchuſſes Oſt wal d wird neuerdings ebenfalls
großer Schiebungen veſchuldigt. Er ſoll im Jahre 1923 zurzeit
der Ruhrbeſetzung mehrere 100 Millionen Mark Wohlfahrtskredite
des Reiches für das Bochumer Handwerk zu ſeinem perſönlichen
Vorteil verwandt haben.

Gegen die Amneſtie der Fememörder
Der preußiſche Miniſterpräſident

hat im Namen der preußiſchen Regierung gegen die vom Reiche
tage mit ZweiDrittel- Mehrheit beſchloſſene Amneſtie der Feme
mörder heim Reichsrat Einſpruch erheben laſſen
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Conan Doye,
in der ganzen Welt durch ſeine Sherlock- Holmes Detektiv-Geſchich
ten bekannt geworden, iſt in London im Alter von 71 Jahren ge
ſtorben. Conan Doyle war wohl der populärſte Mann, den es je
gegeben hat, Kein noch ſo bekannter Schriftſteller kann ſich der
Rieſenauflagen rühmen, die Conan Doyle mit ſeinen „Schmökern“
erzielte. Es ſoll ſich um Millionenauflagen handeln, Conan Doyle
wurde durch ſeinen Sherlock Holmes ein wirklich reicher Mann,
Man hat ihn verfilmt, man hat ihn in alle ſog. Kulturſprachen
überſetzt, ziviliſierte und weniger ziviliſterte Völker ſind der Seg
nungen dieſer kriminal-literariſchen Kaninchenfruchtbarkeit teilhaf-
tig geworden. Aber Conan Doyle hat nicht nur den Sherlock Hol
mes erfünden, er war auch ein Prophet. Lange vor dem Kriege
erſchien eine phantaſtiſche Unterſee- Geſchichte von ihm, in der er in
allen Details den UBootKrieg des Weltkrieges ſchilderte.

Nochmals Jorns.
Der Reichs anwalt Jorns, der bei der Ermordung von

Liebknecht und Roſa Luxemburg eine ſehr zweifelhafte Rolle ſpielte,
war ſchon zweimal der Mittelpunkt eines großen politiſchen Pro
zeſſes. Der Redakteur des „Tagebuch“, Joſef Bornſtein,
hatte gegen dieſen ſonderbaren Reichsanwalt ſchwere Anklagen er
hoben, die darin gipfelten, daß Jorns weder ſachlich noch perſönlich
geeignet ſei, als Reichsanwalt weiter zu fungieren. Beide Pro
zeſſe verliefen für Jorns höchſt blamabe“. Jn der Berufungsver
handlung wurde Bornſtein lediglich wegen formeller Beleidi-
gung zu einer Geldſtrafe von 100 Mark verurteilt Der eigentlich
Verurkeilte bei der Sache war Jorns.

Nun haben beide Teile gegen das Urteil beim Reichs gericht
Reviſion eingelegt. Bornſteins Revpiſion, die Aubfhebung des
Urteils wegen formeller Beleidigung; wurde koſtenpflichtig ver
worfen, Jorns Reviſion aber hatte Erfolg. Das Urteil nebſt
den ihn zugrunde liegenden Feſtſtellungen wurde auf gehoben
und die Angelegenheit zur neuen Verhandlung an die Vorinſtanz,
Landgericht 3 in Berlin zurückgewieſen.

Die weiße Schmach.
Eine Erklärung des deutſchen Reichsgußenminiſters.

Auf die geſtrigen Vorſtellungen des franzöſiſchen Votſchafters
in Berlin wegen der Gewalttaten gegen Separatiſten im Rhein
and hat der Reichsaußenminiſter u. a. erwidert, daß die
Reichsregierung die Gewalttaten verurteile und ſich der Umfang
der Ausſchreitungen pſychologiſch aus dem Ausbruch der Leiden
ſchaften über das hochverräteriſche Treiben der Separatiſten er
kläre. Der Reichsaußenminiſter hat ferner dargelegt, welche Maß
nahmen die Reichsregierung von ſich aus und auf ihre Veranlaſ
ſung die Landesbehörden zur Durchführung der Amneſtieverein
zarungen ergriffen haben.

Ein neuer Fall in Trier.

Trier, 8. Juli. (Telunion). Am Montag wurde das Haus eines
ungeblichen Sonderbündlers geſtürmt und die Einrichtung yerſtört.
Nach Mitternacht ſammelte ſich eine nach Hunderten zählende Men
ſchenmenge in der Luxemburger Straße. Als die Polizei erſchien,
nahmen die Leute eine drohende Haltung gegen die Beamten ein.
Plötzlich fielen aus dem Hauſe mehrere Schüſſe, die das Signal zu
einem Sturm waren. Die Menge drang in die Räume ein und
ſchlug alles kurz und klein. Einige untergeſtellte Automobile wur
den ſtark beſchädigt. Der Polizei gelang es nach vieler Mühe, die
Menge abzudrängen,

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin

ſprach am Montag im Auftrage ſeiner Regierung im Aus wär-
tigen Amt vor und gab die Erklärung ab, daß nach Anſicht des
franzöſiſchen Außenminiſteriums die Zwiſchenfälle und Verfolgun
gen angeblicher Separatiſten im befreiten Gebiet den im Haag ge
troffenen Abmachungen widerſprechen. Eine Note wurde nicht
übergeben

Der Ludendorff von Bolivien.
Man behält ihn lieber noch in Gewahrſam

Buenos2lires, 8. Juli. (E). Die bolivianiſche Regierung hat
zur Prüfung des Verhaltens des aus Deutſchland ſtammenden Ge
nerals Kundt während des Umſturzes in Bolivien eine Kom
miſſion eingeſetzt, die vor allem darüber entſcheiden ſoll, ob Kundt
die Ausreiſe aus Bolivien geſtattet werden ſoll. Mit der baldigen
Möglichkeit einer derartigen Ausreiſe wird nicht gerechnet. Vorerſt
wurde die Genehmigung zur Ausreiſe verſagt, weil man befürchtet,
daß Kundt anderen lateinamerikaniſchen Mächten militäriſche In
formationen zukommen laſſen könnte.

Zur Lage in Jndien.
Bombay, 7. Juli. (Eig. Drahtb.) Im Anſchluß an die jüng

ſten Demonſtrationen und Zuſammenſtöße im PoonaDiſtriktk hat
nunmehr die anglo indiſche Regierung ſämtliche Verſammlungen
und Kundgebungen in dieſer Provinz und in ihren Städten verbo
ten. Jede Anſammlung von mehr als 5 Perſonen wird als Ge
ſtzesüberkretung betrachtet und dementſprechend behandelt. Trotz
dieſer Anordnung kam es am Montag zu einem Umzug in
Poona, an dem ſich 8000 Perſonen beteiligten. Polizeiliche Ver
ſtärkungen von außerhalb zerſtreuten die Maſſen. Viele Demon
ſtranken wurden verhaftet

Keine engliſche Anleihe für Rußland. Außenminiſter Hender
ſon erklärte am Montag im Unterhaus, die Regierung beabſichtige
nicht, irgend eine Anleihe für Rußland in Verbindung mit der
in Kürze zuſammentretenden engliſcheruſſiſchen Vorkriegsſchulden
Konferenz zu gewähren

Zuſammenſtöße mit Kommuniſten.
Frankfurk a. M., 7, Juli. (Eig, Funkm.). Jn Bensheim an

der Bergſtraße kam es am Sonntag zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Kommuniſten und der Poligei, bei denen es acht Schwer
verletzte gab. Ein Trupp von mehr als 500 Kommuniſten kam von
einem Roten Tag in Bonn zurück und ſtieß in Bensheim mit den
Teilnehmern der Wiederſehensfeier des ehemaligen 117. Regiments
zuſammen Es kam zu einem ernſthaften Handgemenge, ſo daß
die Polizei eingreifen mußte. Als ſich die Kommuniſten, die er
heblich in der Mehrheit waren, gegen die Polizei wandten, gab die
Polfzei ſcharfe Schüſſe ab. Dabei wurden vier Kommuniſten ziem
lich ſchwer verletzt. Aber auch die Polizei hat vier Verletzte. Jn
Darmſtadt ſtellte man den Trupp und nahm etwa 300 Verhaf
tungen vor. Der Reſt zog nach Frankfurt, weiter, wurde aber an
der Stadtgrenze von einem ſtarken Polizeigufgebot erwartet und
in das Frankfurter Polizeigefängnis gebracht, wo die Namen von
250 Kommuniſten feſtgeſtellt wurden. Da ſich keine Anholtspunkte
dafür ergaben, daß ſich die Täter unter den Verhafteten befanden,
konnten die Verhaftungen nicht aufrechterhälten werden.

Andere kommuniſtiſche Trupps haben ſich auf der Rückreiſe nach
Mainz ſchwerer Ausſchreitungen ſchuldig gemacht. Sie drangen
in Guntersblum in ein Haus und verletzten den Beſitzer durch
einen Meſſerſtich ſchwer. Auch in dieſem Falle konnten, trotzdem
die Kommuniſten in Mainz noch in der Nacht durch die Polizei ver
nommen wurden, die Täter nicht ermittelt werden.

Die deufſch-franzöſiſchen Saarverhandlungen ſind am Montag
nach monatelangen erfolgloſen Debatten „ſuſpendiert“ wor-
den Ob es ſich bei der Unterbrechung der Verhandlungen um eine
mehrmonatige Ferienpauſe oder um den endgültigen Stillſtand han
delt, muß die Zukunft zeigen. Für Oktober iſt zwar die Wieder
aufnahme der Verhandlungen in Ausſicht genommen, jedoch nur
unter der Bedingung, daß die beiden Regierungen nach eingehender
Prüfung der mageren Verhandlungsergebniſſe die Erfolgsausſich
ten der künftigen Beſprechungen für groß genug halten.

Negs ler Welt.
Das Eiſenbahnunglück in Jtalien

Das Trümmerfeld der beiden elektriſchen Züge, die bei Saſſo
(ſüdlich von Bologna) infolge fehlerhafter Weichenſtellung gegen
einanderrannten. 15 Perſonen würden getötet, 35 verletzt.

Ein Gefängnis-Skandal.
Vor dem Amtsgericht Wilhelmshaven begann am Mon-

tag der Prozeß wegen einer im Auguſt des vorigen Jahres bekannt
gewordenen Gefängnisaffäre. Angeklagt ſind ein Juſtizhaupt
wächtmeiſter, ein Juſtijoberwachtmeiſter, drei Wachtmeiſter und
ein Kaufmann. Einer der Hauptbeteiligten, ein Juſtizinſpektor,
hatte ſich im letzten Herbſt erſchoſſen. Die Angeklagten werden des
verſuchten und des vollendeten Sittlichkeitsverbrechens, begangen
an den Gefängnisinſaſſinnen, ferner der Verleitung zum Meineid,
der Untreue im Dienſt uſw. beſchuldigt. Im Wilhelmshavener
Amtsgerichtsgefängnis waren ſeinerzeit zwiſchen Gefängnisbegmnten
und weiblichen Gefangenen Liebesverhältniſſe und unerlaubte Be
ziehungen angeknüpft worden, die in einem Falle zu einer Fehlge
burt in der Zelle führten. Eine Kindesleiche wurde im Garten
des Gerichts entdeckt. Die ſkandalöſen Vorgänge kamen durch die
Entlaſſung einer früheren Gefängnisinſaſſin ans Tageslicht, als
ſiz von Beamten, mit denen ſie intim verkehrc hote, größere Geld
ſunſmen verlangfe. Mehrere Verhaftungen und umfangreiche Ver
nehmungen waren die Folge, da die Vorkommniſſe zum Teil
bis vor dem Weltkriege zurückliegen und auch die
damaligen weiblichen Gefangenen zur Aufklärung des Tatbeſtandes
verhört wurden. An dieſen Verhören wurden über 80 Perſonen
beteiligt. Der Prozeß, der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge
führt wird, dürfte nicht vor dem 15. Juli beendet werden,

Mord oder Anglücksfall? Am Montag vormittag wurde in
Berlin aus der Spree die halbbekleidete Leiche eines Mannes ge
landet, der an der rechten Hüfte eine ſchwere Stichverletzung hatte.
Die ſofort herbeigerufene Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß der Tote,
ein 30jähriger Kaufmann, am Freitagabend eine Ruderpartie auf
der Spree unternommen hatte und von dieſer Fahrt nicht zurück
gekehrt war. Das Boot mit dem Jackett des jungen Kaufmannes
war in der gleichen Nacht aufgefiſcht worden. Die bisher angeſtell
ten Ermittlungen machen einen Selbſtmord oder einen Unglücksfall
un wahrſcheinlich.

Schreckenskat eines Geiſteskranken. Jm Park der Grazer
Jrrenanſtalt wurde hinter einem Gebüſch die Leiche der zehnjähri
gen Tochter des Anſtaltsarztes Dr. Mareſch gefunden. Nicht weit
von der Leiche entfernt lag ein Paket mit gekochten Kartoffeln.
Dieſe Kartoffeln waren kurz vorher im Beſitz eines 59jährigen An
ſtaltsinſaſſen, der bereits ſeit 30 Jahren wegen Schwachſinns inter
niert iſt, geſehen worden. Als er vernommen wurde, geſtand er
die Untat: der Anblick des Mädchens habe ihn ſo in Wut gebracht,
daß er es mit ſeinem Taſchenmeſſer erſtochen habe.

Beim Paddeln erkrunken. Bei einer Paddelbootfahrt auf der
Havel ertrank am Montagabend in der Nähe der Pfauen-Jnſel,
Graf StolbergWernigerode, ein Bruder des aus dem Jannowitzer
Prozeß bekannten Grafen Chriſtian Stolberg-Wernigerode. Die
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den Ueberfall auf ſeine Frau bereits entdeckt haben.

Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Julius Hark,

iſt in Berlin im Alter von 71 Jahren geſtorben. Er gründete zu
ſammen mit Gerhark Hauptmann, Bruno Wille und ſeinem Bruder
Heinrich die naturaliſtiſche Bewegung. Später hat er ſich neben
ſeinen literariſchen Arbeiten durch ſeine Ueberſetzungen und Kritiken

einen Namen gemacht. S
Geſtändnis im Meußdörffer Prozeß

Jn Bayreuth begann am Montag der Prozeß gegen die be
den Arbeiter Schuberth und Popp, die angeklggt ſind, die
Gättin des Kommerzienrats Meußdörffer ermordet zu haben,
Der Angeklagte Schuberth gibt eine Schilderung der Vor
gänge in der Mordnacht. Dabei ſtellt ſich heraus, daß die Ange
klagten auch in den Jahren 1927 und 1928 ſchon Einbrüche in der
Villa Meußdörffer verübt haben. Jn der Mördnacht ſelbſt ſind
Schuberth und Popp am Blitzableiter der Villa zu dem im erſten
Stock befindlichen Balkon hinaufgeſtiegen. Als Frau Meußdörffer
nach einiger Zeit durch ihr Schlafzimmer in das daneben gelegene
Badezimmer ging und die Schlafzimmertür offen ließ, ſchlichen ſich
die Angeklagten durch das Schlafzimmer in das Zimmer des Kom
merzienrats und warteten dort ab, bis Frau Meußdörffer zu Bett
gegangen war. Nach einer Weile hörten ſie, daß der Kommerzien
rat nach Hauſe gekommen war, ſtürzten ſich auf die ſchreiende Frau
Meußdörffer und ſteckten ihr einen Knebel in den Mund. Auf die
Frage der beiden Einbrecher deutete Frau Meußdörffer an, daß
ſich ihr Haushatsgeld unten im Bufett befinde. Da ſich inzwiſchen
in dem Zimmer, in dem das Bufett ſtand, Herr Meußdörffer be
fand, verſchwanden die beiden Einbrecher durch die Balkontür auf
die Straße Jm Zimmer der Frau Meußdörffer war unterdeſſen
das elektriſche Licht eingeſchaltet worden. Meußdörffer mußte alſo

Die beiden
geflüchteten Einbrecher nahmen deshalb an, daß er ſofort die Poli
zei alarmieren werde.

An dieſer Stelle der Schilderung drückt der Vorſitzende
ſein Erſtaunen darüber aus, daß Herr Meußdörffer nicht gleich
die Polizei benachrichtigt hätte, obwohl dies doch ſelbſtverſtändlich
hätte erſcheinen müſſen. Der Angeklagte Schuberth fügt hinzu, es
ſei nicht ihre Abſicht geweſen, Frau Meußdörffer zu tötengoder zu
quälen. Er und Popp hätten Frau Meußdörffer lediglich durch
den Knebel zum Schweigen bringen wollen. Der Tod der Frau
tue ihnen leid, und es ſei eigentlich unerklärlich, wie durch den
Knebel der Tod herbeigeführt worden ſei. n

Unter großer Spanung des ganzen Gerichtsſaales erſchien Kom
merzienrat Heinrich Meußdörffer und gab ſeine Wahr
nehmungen aus der Mordnacht wieder. Der Stagtsanwalt ſtellte
ſodann die Frage, mit der dieſer Prozeß ſtehe und falle, nämlich,
ob ſich Kommerzienrat Meußdörffer in irgendeiner Weiſe in dieſer
Nacht an ſeiner Frau vergriffen habe, worauf Meußdörffer mit
lauter Stimme ausdrückte „Nein, nein und abermals nein!“

Blukiger Kampf mit einem Banditen. Jn dem rumäniſchen
Bezirk Balti überfiel auf offener Landſtraße ein Bandit einen
Getreidehändler, der nach Erledigung ſeiner Geſchäfte in der Stadt
mit ſeinem Pferdegeſpann heimfuhr. Mit vorgehaltenem Revolver
zwang der Bandit ſein Opfer zur Herausgabe der 100 Dollar, die
der Händler bei ſich trug, und raubte ihm außerdem ſeinen Wagen,
mit dem er in raſender Fahrt floh. Kurz entſchloſſen griff der be
raubte Getreidehändler ein weidendes Pferd auf, verfolgte den
Räuber, alarmierte alle Leute, die ihm begegneten und kreiſte mit
ihnen den Banditen ein, Der Räuber ergab ſich nicht, ſondern er
öffnete ein wütendes Revolverfeuer, durch das ein Landmann
ſchwer, mehrere andere der Verfolger leichter verletzt wurden. Erſt
nach großen Schwierigkeiten gelang es der Menge, den Räuber
feſtzunehmen. Jn wilder Wut über den fe, den Ueberfall des Ban
diten und erregt durch die dem einen Landmann zugefügte ſchwere
Verletzung warfen die Leute den Räuber zu Boden, traten ihn mit
Stiefeln und ſchlugen mit Senſen, Hacken und anderen Feldgeräten
auf ihn ein, ſo daß nach wenigen Minuten die Landſtraße vom
Blute des Ermordeten gerötet war.

Verhafteker Defraudank. Der Spandauer Stadtſekretär
Mohnke, der kürzlich nach Unterſchlagung von 12000 Mark ge
flüchtet war, iſt in Zell am See bei Salzburg verhaftet worden
Mohnke hatte nur noch einen geringen Teil des unterſchlagene
Geldes in ſeinem Beſitz.

ſLetzte Nachrichten
(GEigene Funk- und Drahtberichte).

Ein Verkehroflugzeug auf der Oſtſee vermißt.

Skeltin, 8. Juli. (EF). Das fahrplanmäßige Flugzeug der
Deutſchen Lufthanſa, das den Dienſt zwiſchen Stettin und Stock
holm verſieht, Und das am Montag um 14 Uhr Stettin verlaſſen
hat, hat ſein Ziel nicht erreicht und iſt ſeit Montag ſozuſagen ver
ſchwunden. Deutſche Torpedoboote und ſchwediſche Kriegsſchiffe
haben ſofort die Suche nach dem Flugzeug aufgenommen. Das ver
mißte Flugzeug iſt ein Dornier-Wal-Flugboot, das zwei Motoren
beſitzt und eine außerordentlich große Schwimmfähigkeit hat.
Außer der Bordmannſchaft war das Boot von Paſſagieren beſetzt
darunter vier ſchwediſchen Staatsangehörigen,

Das Arkeil im Delmenhorſter Raubmordprozeßz.
Oldenburg, 8. Juli. (EF.) Das Schwurgericht Oldenburg ver

urteilte die Angeklagten im Delmenhorſter Raubmordprozeß See l
kamp, Martin und Möhrke zu je 10 Jahren Zuchthaus.
Die Verteidigung hat gegen das Urteil ſofort Berufung eingelegt.

Auch das reichſte Land kann ſich das Wettrüſten nicht leiſten
Waſhingkon, 8. Juli. (EF). Jn einer Botſchaft des Präſiden-

ten Hoover an den Senat heißt es, daß die Ratifizierung des
Londoner Flottenvertrags im amerikaniſchen Jntereſſe liege. Die
Annahme, daß die Vereinigten Staaten es ſich als reichſte Nation
der Welt leiſten könnte, die Rüſtungen anderer Nationen zu über
bieten, ſei töricht.



Soeſthaus
Mittwoch, den 9. Juli 1930

Garten Konzert

Autobus- Verbindung

Fahrpreis 15 Pf, für Gäste des Forsthauses

ff. Kaffee, Portion bei Konzert 50 P.
Wochentags, ohne Konzert 32 Pf.

Wahl der Sommer-Könlgin 1930
Das Publikum wählt.

Wartburg
Künstler Konzert

Persönliche Leitung Herr Kapellmeister

Göxrſcke Eintritt frei

Sternwarte
Jeden Mittwoch und Sonntag

Künſtler Konzert
Eintritt freiAnfang 3 Uhr

Spiegelsberge
Müöttrworty, Den D. Jl 1930

nachmittags und abends

S opo ß es
Garten Konzert

Gesangs-Einlagen von Herrn
Hoegmonn Bollinann
vom hiesigen Stadt- Theater

Anfang s Uhr Eintritt frei!

Wohlfeiler Tag der Hausfrau

auf der Warthurg.

Jede Hausfrau trinkt am Mittwoch, den
9. Juli 1930, nachmittags Ihren Kaffee
auf der Wartburg.

An diesem Tage erhält jeder Besucher bis
s Uhr, auf Portion Kaffee
Portion Kirsehkuehen gratis

Haustrauen, macht von diesem einmaligen
Angebot durch Euer vollzahliges Erscheinen
ausgiebigen Gebrauch

Künstlen- Konzert
Kapelle Göricke.

Eintritt frei EFünkrütt frei

MangoldsReſtauranteKuſſeegarte

Am Bullerberg
Jnhaber: Erich Mook.

Porgen Mittwoch, cien 9. Juli

ſJedes Kind erhält eine Vebertaschuns

F. Gehäck F. Bratfisch

am gläsernen Mönch

empfiehlt täglich von 6 bis 8 Uhr abends

e Eine große Portion mit Butter für nur

I s Pfennig lBedienungsgeld wird nicht erhoben!
Der Landhausweg durch die Thekenberge ist

ab en ds eleKtriseh beleunehtet!

Fleischeracken
Lagermäntel

Arheitswuesten
Beriufs lein

jeder Art
von 2.50 Mk. an

Vmil PlettnerSchmiedeſtraße 24

Schreibbüro
Frau L. Breitenſtein

in
H. d. Münze 16.
Alle Arbeiten in Schreib
maſchine, Stenographie, Buch
führung Spezialität; Wiſſen

ſchaftliche Arbeiten

Alto SSohll der
schreibt nach Vorschrift

schnellstens

Atelier Ruprecht
Schuhstrabe 9.

Hühneraugenpflaſter
anf grünem Samt.

Hübneraungen-
Collodinm z. Auſpinſeln

Rats Avpotheke.

Billiger BerwaltungsGonderzug

vom 13. 15. Juli
nach Lübeck- Hamburg

33 h Fahrpreisermäßigung. Günſtige Anſchlüſſe
Kartenverkauf und weitere Auskünfte durch alle Fahrkarten

ausgaben und Reiſebüros.
Reichsbahnverkehrsämter

Aſchersleben. Halberſtadt.

Poſtautofahrt!
Sonnabend,

brak-Treſeburg und zurück.
Abfahrt ar n 14 Uhr, Fahrpreis 3.25 Mark. Anmeldung beim

Amt, Holzmarkt

„Glaux“

88 rn
B. Beſichtigung jederzeit geſtattet.

Junges Mädchen, ca.
15 Jahre, als Aufwartung für
Geſchäft ſofort geſucht. Zu
erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gewiſſenhafter

Hausdiener
ca. 18 Jahre, für ſofort

geſucht
Pfusikhaus

Eclr al Barth.
Kleiderſchrank

zwei Bettſtellen
Küchenmöbel, Kommode,

Spiegel, Sofatiſch, Stühle,
Glasſchrank, 2fl. Gaskocher

billig zu verkaufen
Wegeleberſtraße 5, III. l

ſ Sonnengebräunt

durch

Mivoa- O
auch das beste Mittel gegen
Sonnenbrand, Flasche L. 25

Jade-Salböl 1.85
Diaderma 1.20

Drogerie
Hritz Bösche
Breiteweg II 12.

Gegen alles(nge7ieler

wirken meine vorzüglichen

LöwenDrogerie
Walter Rathenauſtraße,

Ecke Seydlitzſtraße.

Walzen Sut
werden durch chem. Giftgas

radikal beſeitigt unter ſtrenger

Schwaben, Heimchen,
Ameiſen nebſt Brut

ſowie alles andere Ungeziefer
ſofort abgetötet durch

Kammerjäger

Wilh. Hauert,
Judenſtraße 30.

Garderobe
wird preiswert
gebügelt und gereinigt durch

Bügel-Fix
Gerberſtraße 7,

Johannesbrunnen 10.
Hoſenboden einſetzen 1 Mk.

Flicken vorrätig

Raste de ver
von C. Rohde, zwei Semeſter

Programm frei.

Ungeziefermittel.

Brut
Diskretion. Ferner werden

Hunderte von Dankſchreiben
Komme auch nach auswärts

repariert,

I

e

e

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kernobſt und Walnußernte der Stadt

Wernigerode (einſchl. der auf den Schulhöfen) ſoll am

Freitag, den 11. guli, vormittags 12 Uhr
in der Gaſtwirtſchaft „Neuſtädter Schenke*, Breiteſtraße 80,
öffentlich unter dem im Termin bekanntzumachenden Bedin
güngen verpachtet werden. Von der Verpachtung werden
die erſten 48 Obſtbäume am „RothenMühlenweg von der
Minslebener Chauſſee ab ausgenommen.

Wernigerode, den 7. Juli 1930.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Die Anfuhr von 100 cbm Steine aus der Viehweide
bis zur ſogen. RiſtenbleeckStraße ſoll einſchließlich Auf und
Abladen an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Die
Entfernung beträgt vom Bruch etwa 500 Meter.

Desgleichen ſind ca. 60 ebm Steine vom Gelben Brunnen
auf die GelbebrunnenChauſſee und auf die Ohle anzufahren.
Die Entfernung beträgt 150 bis 200 Meter.

Der Betriebsbeamte gibt genauere Auskunft; die Stein
anfuhr muß bis zum 19. d. Mts. beendet ſein.

„Steinanfuhr? ſind bis

Freitag, den 11. Jull, vormittags 11 Uhr

Wernigerode, den 7. J en.
Der Magiſtree Fererwaltung).

Schloß-Lichtspiele
Arm Bahnhof Westerntor-

Noch 3 ſage
Der grobe

Dasleckendeziel
n üt

Richarci Tauber
wirdDienstag Mittworh Donnerstag

noch gezeigt.
TJäglieh zwei gesohlossene Vorstellungen,

I. Vorstellung I. Vorstellung
Beginn 5 Uhr Beginn 9 UhrEnde s Uhr PBncde II Uhr

HKurtheater
Donnerstag, 8 Uhr

„L L DAGOVER«
mit ihrem Ensemble in dem Lustspiel

Was nützt die Schönste Frau,

wenn sie Keine Zeit hat!

Vorverkauf Ramme, Zigarrengeschäft,
Westerntor und Schatfhäuser, Papierhdlg.,

Breitestraße, Fernruf 95.

Preise RM. bis Mk 8. 50 l

Dampferfahrt nach Blankeneſe.

9. Juli 1930
Halberſtadt Ziegenkopf Alten

7 goheweg7 im Laden rerrin Vettieh.

BVorherige Anmeldung zwecks Zeiteinteilung erwünſcht.

Sonnabends von 1

Matureilpraxis
Behandlung sämtliche Krankheiten,
hesonclers schweren chronischer Leiden
Dem Wunsche meiner Patientent entgegenkommend, halte ich1 bis s Uhr Sptechstunde in Halhberstacie,
Richauckl Wagnerstraßse (früher Königsttrabe) 27, P. L

Frau Henne Tencdlarm, Braunschweig, Petritorwall 10.

unck al

Güte, kaufen

in Vorten weil uns ist.

e e Zu eOele, Lacke, Farb
Städt. Verkehrs u. Wirtſchafts

für Lackierungen und Anstriche
ſachmänniseh ausprobiert und von anerkannter

Rohstoff-Genossenschaft der Maler
Blücherstr. 19. Geschäftszeit von 8 12 u. 25 Uhr.

Schablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist 2
KRostschntzfarben, Isoliermittel geg. feachte Wände

en
le Bedarfsartikel
Sie am besten und preiswert bei der

Ferwe. ſei

Angebote im verſchloſſenen Umſchlag mit der Aufſchrift

in der ſtädt. Oberfoörgecti e ergſſtraße 181, einzureichen.

T O N FIL M

Marktfestspie

Heute S
Katharina Knie

Seiltänzerstück
von Karl Zuckmayer
Preise o. 50 00

Gelch in jeder Höhe,
für jeden Zweck,

Bau und Haufgelder,
Hypotheken, Darlehen

durch den

„Geldmarkt““
Anfragen mit Rückporto andie Beſchafteſtene Werni

gerode erbeten.

Die ganze Familie trinke
zur Stärkung und Geſunderhaltung

Röstritzer Schwarzbier
Ausſchank vom Faß in der Ratsgarküche, h. d. Rathaus.

Wernigerodde
JIIIDDDDDMDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDBu

Anzeigen- Annahme
für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

l „Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtraße 30

Daſelbſt iſt atich alle benstigte Literatur

Schreibwaren aller Art Zigarren,
Zigaretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

gggggdnn,

Wernigerode

lit
Die Kapelle des Ber

Es splelen
Walter Janssen

In Wien, wo
wo das Herz

PITOL
Lichtspiele

Tonfilmbühne am Platze
eröffnet heutenachmittag UVhr, mit einer großen

Festvorstellung
Zur Kufführang gelangt die alles

üherragende Tonfilm Operette

Aue
Musik und Kompositionen: Der bekannte und erfolgreiche Schlager-

und Operetten e Robert Stolz
1

Paul Plorgan Grefel Theimern Irene Fisinger
Karl Ettlingen

Im ſchönen Wien, an der Donau, der blauen,
mit seinen reizenden goldblonden Frauen

ſpielt dieser herrlichste aller Tone

Burgstraße 1
Die neueste und modernste

Musiſalische Begleitung
ner Metropoltheeters und die Original Deutsch

meister- Kapelle Wien

singen und sprechenGOsk. Kariweis Willy Forst
Söhne Sza la

der Wein and der Frohsinn schäumt,

nur vom Walzer träumt

den die Presse als neueste Spitzenleistung
als einen rauschenden Tonfilmsaieg fetert
Wungderbar einschmeichelnd sind die Sto)zschen Melodien

„Zwei Herzen im alt Auch du irst mich
r votrugen, auch a v eiegt clas Herz von Wien Weung ger Waizer van

Bitte die Anfangszeiten beachten
Täglich z ne Uhr.

5 2

c 5
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1. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 157 Dienstag, den 8. Juli 1930

Der Kampf um die Krankenverſicherung
Beginn der Reichstagsberatungen.

Am Dienstag geht der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichs

kages an die Beratung der Vorlage zur Reform der
Krankenverſicherung. Es handelt ſich um eine Doppel-
vorlage, da der Reichsrat in einer Reihe von Punkten von der
Regierungsvorlage abwich. Der bisher hinter den Kuliſſeit ſehr
geräuſchlos, deswegen aber nicht weniger zäh und hartnäckig ge
führte Kampf um die Geſtaltung der Vorlage wird nunmehr vor
der breiten Oeffentlichkeit weiter geführt. Von den Beſchlüſſen des
Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes hängt im weſentlichen das Schickſal
der kranken Arbeitnehmer ab. Der Vorſtand des Allge-
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes hat daher
vor dem entſcheidenden Kampf im Reichstag ſich zum Wort ge
meldet. Jn einer am Montag angenommenen Entſchließung
wendet er ſich mit ſchärfſtem Proteſt gegen den Plan, durch einen
Abbau der Leiſtungen jährlich 300 bis 400 Millionen Mark
einſparen zu wollen. Wird der Proteſt der Freien Gewerkſchaften
im Reichstag auch über die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hinaus Gehör finden?

Das Kernſtück der Reformpläne des Reichsarbeitsminiſters iſt
die Arzk frage. Kein Zweifel kann darüber beſtehen, daß gerade
der ſogenannte Mißbrauch der Krankenkaſſen nicht durch
die Einführung von Krankenſcheingebühren und Beteiligung an
den Arzneikoſten ſondern in erſter Linie nur durch die Aerzte
ſelbſt auszurotten iſt. Der Arzt hat es in der Hand, nicht
mehr Medikamente zu verſchreiben, als notwendig ſind. Der Arzt
kann, wenn er will, am eheſten einen wirklichen Simulanten feſt
ſtellen. Krankenſcheingebühren treffen nicht nur Simülantken,
ſondern noch viel mehr Unſchuldige, Arbeitsloſe Arbeitsunfähige,
Unfallverletzte uſw. ſie können bei einer Grippeepidemie, wo leicht
in einer Familie drei und vier Kranke vorhanden ſind, zur Uner
träglichkeit werden. Der Reichsarbeitsminiſter will ſparen. Er
kann das bei der Krankenverſicherung ohne Quälerei für die Ver
ſicherten, wenn er in der Arztfrage ein Stück vorwärts kommt.
Ausbau des Vertrauensarztſyſtems iſt das mindeſte,
was verlangt werden muß. Die Aerzte ſollen ſich auch hüten, ſich
allzu ſehr gegen längſt fällige Reformen zu ſtemmen. So liegen
die Dinge nicht, wie viele ihrer Leute meinen, nämlich daß die
Kaſſen zur Verſorgung des ärztlichen Nachwüchſes da ſind. Früher
konnten ſie nicht genug auf die Kaſſen ſchimpfen, heute müſſen ſie
eingeſtehen, daß ihre Exiſtenz zu einem ſehr großen Teil von den
Kaſſen abhängt. Eine Reform der Krankenverſicherung, die die
Leiſtungen ſenken, und im Verhältnis zwiſchen Arzt und Kaſſe nichts
ändern würde, wäre eine Verhöhnung und Herausforderung der
Verſicherten. Die Aerzte ſtehen ſich bei den Kaſſen wirklich nicht
ſchlecht. Man kann daher unmöglich zu ihren Gunſten und zu Un
günſten der Verſicherten reformieren. Wichtiger als der Geldbeutel
der Aerzke iſt die Volksgeſundheit

Leiſtüngsſenkung direkter wie indiretter bringt
keine Löſung des Problems Das hat allem Anſchein nach
auch der Reichsrat empfunden, der bereits die Krankenſcheingebühr
auf 50 3 geſenkt hat. Mit kleinen Gebühren aber erreicht man
wieder finanziell nichts, und will man Ausnahmen zulaſſen,
dann ſchafft man neue Verwaltungsſpeſen. Alſo los von aller Re
formerei auf dem Weg von Krankenſcheingebühr, Arzneikoſtenanteil,
Herabſetzung des Höchſtgrundlohnes auf 9 des Krankengeldes
auf 50 Prozent des Grundlohns und wie dieſe ſchönen Rezepte alle
heißen. Vor allem aber guch los von der verſchleierten
Leiſtungsſenkung auf dem Weg der Herabſenkung
der Beitragshöchſtprozentſätze von 716 auf 6
Die Gefährlichkeit dieſes „Reformvorſchlages“ iſt bisher nicht ge
nügend erkannt worden. Will man nicht in den Krankenkaſſen auf
der ganzen Linie Zank und Streit entfeſſeln, dann muß man es in

der Frage des Beitragshöchſtprozentſatzes bei den bisherigen Be
ſtimmungen belaſſen. Bisher lautete der S 188: Ueber 72 v. H.
des Grundlohnes dürfen die Beiträge nur zur Deckung der Real-
leiſtungen oder auf übereinſtimmenden Beſchluß der Arbeit-
geber und Verſicherten im Ausſchuß erhöht werden. Jetzt will der
Entwurf die Grenze auf 6 Prozent zurückverlegen. Das bedeutet
praktiſch nichts anderes als Reviſionsmöglichkeit in der Richtung der
Leiſtungsſenkung durch die Arbeitgeber. Bisher gab es eine quali-
fizierte Mehrheit erſt bei 71 Prozent. Nun ſollen es die Arbeit

in der Hand ein auf 6

5. Jahrgang

zu erzwingen. Der Regierungsentwurf ſieht nämlich in Art. 2 fol
gendes vor „Die Spärmaßnahmen des Entwurfs machen im allge
meinen eine Ermäßigung im Beitragsſatz möglich. Der Entwurf
verpflichtet daher alle Kaſſen, binnen einer Friſt von
drei Monaten nach Jnkrafttreten des Geſetzes die Beiträge
nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes neu feſt zuſetzen; dabei
ſind Aenderüngen, insbeſondere die Sparmaßnahmen dieſes Ge
ſetzes, zu berückſichtigen. Es entſpricht nicht der Abſicht des Ent
würfes, wenn Kaſſen neue freiwillige Leiſtungen beſchließen, um
den bisherigen Beitragsſatz rechtfertigen zu können. Die Oberver
ſicherungsämter werden entſprechende Weiſung erhalten.“ Das iſt
nichts anderes als eine Aufforderung an die Arbeitgeber, einen
Leiſtungsabbau bis herunter zu einem Beitragshöchſtſatz von 6
zu erzwingen. Dagegen kann m ſcharf genug Front gemacht
werden.

Vom Reichsverband der Kleingarten Vereine
am 28. und 29. Juni fand die Sitzung der erweiterten Vor

ſtände in Dresden ſtatt. Dem Vorſtand des deutſchen Reichs
verbandes der Kleingartenvereine gebührt der Dank, die Vorſtände
konferenz nach Dresden einberüfen zusf haben. Durch die Tagung
im Ausſtellungsgebäude ſelbſt konnten alle Teilnehmer die Aus
ſtellung eingehend ſtudieren. Ueber die Lage des deutſchen Klein
gartenweſens berichtete Förſter, der zuerſt die Notwendigkeit
des weiteren Ausbaues der Statiſtik betonte. Weiter ſollen wie
der Flugblätter über die Leiſtungen des RV. erſcheinen. Die Grenz
ſtreitigkeiten der Verbände ſeien von Fall zu Fall zu erledigen
Den Kampf um Bodenrecht und der Bodenreform müßten die
Kleingärtner ſtark unterſtützen, ſonſt ſei an ein Vorwärtskommen
bei der gegenwärtigen politiſchen Situation nicht zu denken. Die
Alkoholfrage in Verbindung mit den Vereinshäuſern müßte durch
die ſtarke Propagierung des Genuſſes von Milch und alkoholfreien
Getränken gelöſt werden. Unter keinen Umſtänden dürften aber
Brauereigelder zum Bau von Vereinshäuſern verwandt werden.
Für die Einrichtung von Spielplätzen ſtänden den Vereinen noch
Darlehen durch den RV. zur Verfügung. Die Anſchlüßfrage der
Jugendgruppen an die örtlichen Jugendämter müßte ſowohl von
den Verbänden wie vom RV. weiter verfolgt werden. Die Mög-
lichkeit, eine erweiterte Haftpflicht abzuſchließen, ſei nicht von allen
Verbänden ergriffen, was die Leiſtungsfähigkeit der Verſicherung
beeinflüſſe. An der internationalen Hygiene- Ausſtellung ſei der
RV. ſtark beteiligt durch wirkungsvolles Zahlenmaterial. Ferner
ſind zwölf Gärten errichtet, alle verſchiedenen Zwecken dienend:
Nützgärten Erholungsgärten Roſengärten Obſtgärten uſw.
Auf die Geſtaltung der Bauten hatte die Ausſtellungsleitung ſtark
gedrückt, ſo daß ſie in Form und Farbengebung nicht den Anſichten
des RV entſprechen Bei Beteiligung an anderen Ausſtellungen
ſei deshalb Vorſicht geboten. Auf internationalen Gebiet müſſe
noch eine größe Verſtändigung erzielt werden
deutſchen Verbandes würden allſeitig ünerkannt, doch be der Lei
kung des internationalen Verbandes trete das wenig in Erſchei
nung. Der Aufbau auf demokratiſcher Grundlage müſſe auch in
einigen Siegerſtäaten durchgeführt werden.

Die Ausſprache ergab, daß es notwendig iſt, alle Fälle, in denen
die Verſicherung eine Schadensdeckung ablehnt, dem RV- Vorſtand
mitzuteilen und daß alle dem RV. angeſchloſſenen Vereine die
Rechtsfähigkeit erwerben, alſo „Eingetragener Verein“ werden.

Ueber die Ausgeſtaltung des Kleingartenrechts
berichtete Reinhold: Da die jetzt herrſchenden wirtſchaftlichen und
politiſchen Verhältniſſe ſtärker ſeien als die Kleingärtnerei, ſei an
eine Verbeſſerung der Kleingartenland- und Pachtordnung jetzt nicht
zu denken. Der vorbereitete Entwurf ſei zurückgezogen. Jn der
Ausſprache wurde die verſchiedenartige Rechtſprechung der einzel
nen Kleingartenſchiedsgerichte beleuchtet. Es zeigte ſich hier be

Die Erfolge des

ſonders, daß es dringend notwendig iſt, Rechtskurſe abguhalten, da

faſt alle vorgebrachten Fälle entweder eine genaue Kenntnis des
KGO. vermiſſen laſſen oder aber grobe Unterlaſſungsſünden zeig
ten. Die einzelnen Organiſätionsleiter müßten alſo vielmehr
Kenntniſſe erwerben und ihre vielfach ſchlappe Haltung den Be
hörden gegenüber aufgeben.Ueber Werbetätigkeit im kommenden Winter
referierte Pönnecke: Es ſtünden den Verbänden die Film- und
Lichtbildſerien zur Verfügung. Neue Serien würden vorbereites
Plan und Bildſchau würden untergeteilt, für einfachere Verhält
niſſe, zur Verfügung geſtellt werden. Dieſes Bildmaterial ſollte
auch ohne Verbindung mit einer Produktenſchau in den Verbän
den und Vereinen verwandt werden.

Ueber Finanzierung von Daueranlagen ſprach
Reinhold Die Erfahrungen hätten gelehrt, daß von Reich, Staat
und Gemeinden nur wenig Geldmittel kämen und die Selbſthilfe
viel mehr ausgebaut werden müßte. Auch müßten einfachere An
ſprüche an die Einrichtung ſolcher Gärten geſtellt werden.

Ueber Ausbau der Jugendpflege berichtete Dietz. Ein
neuer Film „Kind in Sonne“ werde 1931 fertig. Ueberall Spiel-
leiterkurſe abhalten ſei dringend nötig. Richtlinien für ſolche Kurſe
in kleineren oder ländlichen Vereinen liegen vor. Die Verbände
müßten aber auch Mittel im Haushaltsplan für Jugendpflege ein
ſetzen. Die Tore der Anlagen müſſen offen ſein, damit jedes Kind
auf die Spielplätze komme.

Ueber Angelegenheiten der Verbandszeitſchrif-
ten referierte Krüger. Von einer einheitlichen Verbandszeit
ſchrift ſeien wir noch entfernt. Die Korreſpondenz des RV. werde
zu wenig in Anſpruch genommen. Es würde viel Honorar geſpart,
wenn es geſchieht Auch die Mitarbeiterfrage müſſe beachtet wer
den.Es wurde beſchloſſen die Kleingartenwächt in ihrer Auflage um

50 Prozent zu erhöhen und ſie allen, auch den kleinſten Vereinen
wieder zu geben.Weiter hat der RV. eine Schutzliſte für faule Anzeigenaufgeber,

die von allen Verbänden benutzt werden ſollte, um ſich vor Schaden
zu bewahren. Die Lotterien des RV. ſollen alljährlich ſtattfinden
Verwendung der Ueberſchüſſe ſolle auch auf andere Gebiete über
tragen werden. Von öffentlichen Lotterien werde Abſtand genom
men

Jm Verſchiedenen wurden von allem Rechtsfragen erörtert und
beſonders betont daß bei Ablauf eines Zwangspachtvertrages die
untere Verwaltungsbehörde zuſtändig ſei wegen der Verlängerung
nicht aber das Kleingartenſchiedsgericht. Ferner empfehle es ſich,
alle grundſätzlichen und vor allem ungünſtigen Urteile der Klein
gartenſchiedsgerichte dem RV. zuzuſenden.

Die ſächſiſche Regierung war vertreten durch Geheimnrat von
Polenz.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

34 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Freud, Freud, Freud,“ wohin man hörte Ueberall Freude,

lächende Geſichter, ein Torkel hatte ſich aller bemächtigt. Der eine
ſprach, der andere ſang, dieſer flüſterte jener ſchrie es klang wie
im Rauſch? „Freud, Freud, Freud“

Wie ein Fieber ſchlich es durch die Reihen, das „Freud, Freud
ſteckte an. Nichts andres zu hören, nichts andres zu ſehen, nichts
andres zu denken. Es wollte auch über Mine wie eine Betäubung
kommen; der Geſang flutete und brandete um ſie in mächtigen
Wogen.

Sie rückte näher zu Grete und ſtieß ſie an. „Du, Grete, is's
wahr?!

„Halleluja?“ murmelte Grete und rührte ſich nicht.
Auf dem Podium erſchienen jetzt drei Männer. Eine Stimme

rief „Hört den Geſang der Geretteten! Sergeant Kamp, Leut
nant Grigowski und Kadett Frymann werden uns das ſchöne Lied
von der geretteten Seele ſingen. Halleluja!“

„Hallelujal!“
Und die drei erhoben einen Geſang:

„O, es iſt ſo ſchön, gerettet zu ſein,
Ein Leben voller Glück und Sonnenſchein!“

Die Stimmen waren roh der Geſang unharmoniſch, aber die
Zuhörer nickten ſich entzückt zu.

Dann ſprach Sergeant Kamp, ein nicht mehr junger Mann mit
älltäglichem Arbeitergeſicht, deſſen ſtumpfe, ſtereotyp lächelnde Züge
ſich mehr und mehr belebten, raſch und eindringlich:

„Preis Gott, daß „Er“ mich hierher geſchickt hat Jch bin ſo
glücklich, daß ich in der Heilsarmee bin, denn hier darf ich meinen
Glauben bekennen Jch darf bekennen, wie ich ein arger Sünder,
gerettet ward, wie ich zu Jeſu kam, der für mich ſein Blut vergoß

Auch für dich, mein Bruder, auch für dich, meine Schweſter!
Auch ſür dich!

„Sage nicht: „Für mich iſt Jeſus Chriſtus nicht gekommenl“
Für wen iſt er gekommen? Für dich, für dichl“

Mine ſchien es, als fixiere der Redner ſie ganz beſonders ſcharf
Seine Stimme wurde eindringlicher ſchmeichelnd ſtahl ſie ſich ins

Ohr
„Kömm zu ihm Er gibt dir Freude Nicht nur Freude im

Himmel nein, Freude auf Erden, herrliche Freude, Ströme von
Freude, Freude, Friede Macht, Reichtum, Glück. Alles in Jeſu

Komm, die du darbeſt und leideſt! Komm zu ihm! Nicht über
morgen, nicht morgen bedenke: du mußt ſterben! Nein, heut!
Jetzt Dieſe Stundel Dieſe Minutel! Dieſe Sekunde! Heil iſt da
für allel!“

„Halleluja!“ murmelten die Zuhörer.
Das Auge des Redners öffnete ſich weiter, feſter bohrte es ſich

in die Reihen ein; es ſchien jeden einzelnen aufs Korn zu nehmen.
Jmmer raſcher ſprach er, wie durchlodert von innerem Feuer.

„Er iſt hier! Jeſus Chriſtus iſt hier! Wer iſt hier? Jeſus
Chriſtus, dein Freund, dein Bruder heut, jetzt, mitten unter
uns!“

Ein entzücktes: „Ah!“ hallte durch den Saal.
„Siehſt du ihn nicht? Da ſteht er!“
Der Redner ſtreckte den Arm aus, ein Zittern lief ihm bis in

die Fingerſpitzen. Und dieſe zitternden Finger wieſen immer auf
einen Punkt. Mit Hartnäckigkeit wiederholte er immer wieder:

„Da ſteht er! Da ſteht er! Da ſteht er!“
Das klang wie eine Beſchwörung. Die Köpfe vorgeſtreckt, die

Augen ſtaärr auf den einen Punkt gerichtet, ſtanden alle.
„Siehſt du ihn?“
„Halleluja!“
„Siehſt du ihn da ſteht er! Er lächelt dich an, er reicht dir

ſeine Hand! Jeſus liebt dich! Fühlſt du ſeine Hand? Du fühlſt
ſeine Hand! Ergreifſt du ſein Kleid? Du ergreifſt ſein Kleid!
Beugſt du deine Kniee? Du beugſt deine Kniee! Bereuſt du deine
Sünden? Du bereuſt deine Sünden! Blickſt du ihm ins Auge?
Du blickſt ihm ins Auge! Empfängſt du ſeinen Kuß? Ja, du emp
fängſt ihn! Du biſt nicht mehr ſündig, du biſt nicht mehr arm
reich, reich, glücklich, gerettet! Tritt her, du Kind Gottes, du glück
ſeliger Heilsſoldat! Kämpfe unter der Fahne, gelb, rot und blau

Halleluja!“
Der Redner holte erſchöpft Atkem. „Halleluja, Hallelujal“

brauſte es durch den Saal. Eine große Aufregung hatte ſich aller
bemächtigt; kein Menſch ſaß mehr, jeder reckte ſich auf den Zehen:
wer würde ſich heute als gerettet melden? Wie viele würden es
diesmal ſein?!

Ueber das Gemurmel, das Gewiſper, das Geſurr hinweg erhob
ſich durchdringend die Stimme des Redners.

„Wo iſt die erſte Seele wo wo?! Bruder, Schweſter,
was iſt dein Ziel, Himmel oder Hölle? Denk an die Ewigkeit!
Rette deine Seele!“ VBittend, drohend, beſchwörend klang es:
„Rette, rette deine Seele!“

Eine hohe Mädchenſtimme intonierte:
„Weißer als Schnee, ja, weißer als Schneel“

Und mächtig fiel der Chor ein:
„O waſch mich im Blute jetzt weißer als Schneel“

Wieder rief der Redner S„Der Teufel und die Heilsarmee haſſen ſich. Daß ſo viele Men
ſchen die Heilsarmee verfolgen, kommt daher, weil ſie in der Ge
walt des Teufels ſind. Seht hier! Engel und Teufel und arme
Seelel“

Auf dem Podium erſchienen drei Geſtalten. Mine erkannte die
hübſche Blondine vom Eingang; die hatte jetzt ein weißes Tuch
über den Kopf gehängt, und ihr Kleid würde verhüllt durch ein
großes weißes Laken. Sie war der Engel.

Dem Engel gegenüber ſtand der Teufel, ein zottiges Fell um
die Schultern, zwei Hörner an die Stirn gebunden

Und zwiſchen beiden ein junges Mädchen, halb Kind, halb
Jungfrau: die arme Seele

„Wo führt der Weg?“ ſprach die Seele mit ängſtlicher Stimme.
„Jch wohne im Dunkeln, da iſt niemand, der mir ihn weiſt!“

„Jch weiſe dir den Weg.“ Der Teufel verſtellte die rauhe
Stimme ganz fein. „Komm her, liebe Seele, reich mir deine Hand,
dann wandelſt du auf Blumen-Pfaden und ſehr beguem! Jch gebe
dir Schmuck und ſchöne Kleider, goldene Ketten und diamantene
Ringe. Du ſollſt zu Bällen und Konzerten gehen, ſollſt ſingen und
tanzen, du biſt den Augen angenehm, gu haſt Freunde und An
beter, dein Haar kräuſelt ſich in Locken, du hüpfeſt an der Freude
Hand!“

„Wer biſt du? O, ſage mir, wer du biſt, du lieber Mann
„Jch bin ein Fürſt, ein Fürſt gar mächtig. Mein ſind die Län

der von Sonnenaufgang bis Niedergang. Mein iſt die ganze
Welt

„Glaube ihm nicht“, fiel haſtig der Engel ein, „wohl iſt er ein
Fürſt, aber ein Fürſt der Hölle. Arme Seele, leg nicht die gold
nen Ketten und diamantenen Ringe an, ſie ſind die Schlingen, die
die Hölle nach dir auswirft. Schmücke dich nicht mit ſchönen Klei-
dern, ſie ſind Gewebe der Sünde! Kräuſele nicht dein Haar in
Locken, ſie ſind Fallſtricke, die die Argliſt dir legt. Suche nicht
Vergnügungen, ſie ſind Anſtiftungen des Böſen! Höre nicht. was
Freunde und Anbeter ſagen, es iſt der Teufel, der aus ihnen
ſpricht! Er will dein Verderben. Er reißt dich in den Sumpf
immer tiefer, tiefer, tiefer ſinkſt du ein. Schon iſt dein Herz ver
ſunken immer höher, höher ſteigt der Schlamm. Jetzt geht er
dir bis zum Hals jetzt füllt er dir ſchon den Mund du ächzſt,
du gurgelſt, du erſtickſt Und der Teufel iſt ſchnell bei
der Hand und nimmt deine Seele und wirft ſie in einen glühenden
Ofen, die Flammen der Verdammnis umlodern dich, deine ſchönen
Locken werden zu feurigen Schlangen, die dein Haupt umzüngeln

o du arme Seele
Fortſetzung folgt.)



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 8. Juli.

Gedenktage
8. Juli.

1822 Engliſchere Dichter Shelley erkrunken. 1830 Frankreich
annektiert Algier. 1838 Zeppelin. 1867 Radiererin Käthe
Kollwitz. 1925 Franzöſiſche Kammer ratifiziert Waſhingtoner
AchtſtundenAbkommen. 1927 Arbeitsloſen-Verſicherungs-Geſetz
im Reichstag angenommen.

Werkmeiſter-Treffen in Halberſtadt.
Am Sonntag fand in Halberſtadt ein Treffen der Mitglie-

der des Deutſchen Werkmeiſter verbandes aus
Aſchersleben, Nuachterſredt, Oſchersleben, Quedlinburg, Schwanebeck,
Wernigerode, Blankenkurg und Thale ſtatt. Die einzelnen Orts
gruppen waren ſehr ſtark vertreten; u. a. hatte die Ortsgruppe Qued
linburg ihre Geſangsabteitung mitgebracht, die im Tagungslokal, im
Reſtaurant Spiegelsberge, mit Liedervorträgen aufwartete und mit
ihren Darbietungen lebhaften Beifall errang. An der Tagung
nahmen etwa 250 Perſonen teil. Vorgeſehen waren Führungen für
die Frauen der ouswär!igen Kollegen durch Halberſtadt. Das
Werkmeiſtertreffen gewann dadurch an Bedeutung, daß für die Be
richterſtattung vom Breslauer Abgeordnetentag des Deutſch. Werk
meiſter- Verbandes der Abgeordnete und Gruppenvorſitzende Koll.
J. Mülle r- Magdeburg gewonnen worden war. Jn ſachlicher und
intereſſanter Weiſe entledigke ſich der Redner ſeiner Aufgabe bei der
Wiedergabe der wichtigſten Beſchlüſſe des Abgeordnetentages. Er
betonte beſonders, daß auch in Breslau wieder klar und deutlich zum
Ausdruck gekommen ſei daß der Deutſche Werkmeiſter- Verband
eine freigewerkſchoftliche Organiſation iſt, die mit ihren 180 000 Mit

gliedern einen nicht zu ünterſchätzenden Faktor darſtellt. Die
günſtige Entwicklung des Verbandes könne weiter gefördert werden,
wenn die Werkmeiſterkollegen rüh rig für den Verband arbeiten und
noch Abſeitsſtehende für den Verband gewinnen. Die Ausführungen
des Kollegen Müller fanden ſtarke Zuſtimmung Auch die des Ge
ſchäftsſtelleninhabers Günther- Magdeburg waren ſehr verſtänd
lich gehalten und würden mit Beifall aufgenommen. Es ſchloß ſich
eine Diskuſſion über Verbands ragen an.

Nach einem gemeinſchaftlichen Mittagseſſen führten die Halber
ſtädter Kollegen ihre Gäſte burch die Berge. Am Abend trafen ſich
die Teilnehmer bis zur Abfahrt der Züge im Vereinslokal „Kaiſer
hof“, wo ein geſeſl'ges Z. ſammenſein arrangiert war, das in echter
kollegialer Weiſe verlief. Das ganze Treffen nahm eine ſehr guten
Verlauf; es war in hohem Maße geeignet, das Zuſammengehörig-
keitsgefühl unter den Kollegen zu ſtärken und brachte vor allem
wichtige Jnformationen, die nunmehr Gegenſtand der Beſprechungen
in den Mitgliederverſammlungen der Ortsgruppen ſein werden.

Noch gut weggekommen. Am Sonntag nachmittag iſt ein
Fräulein auf dem Bahnhof Haſſerode ſo unglücklich zu Fall gekom-
men, daß es eine Strecke weit von dem fahrenden Zuge mitgeſchleift
wurde. Zum Glück trug es nur einige Hautabſchürfungen davon.

Ein kalter Blitz ſchlug am Sonnabend in der Hornſtraße in
eine Lichtleitung ohne beſonderen Schaden anzurichten. Der bei den
Bewohnern des Hauſes verurſachte Schreck war natürlich größer.

Die ehemaligen Kammerlichtſpiele in der Burgſtraße ſind an
einen neuen Beſitzr übergegangen, der das ganze Lichtſpielhaus
völlig moderniſiert hat. Farbenfroh iſt das ganze Theater gehalten,
und man hat den Eindruck, als ob das Ganze viel größer geworden
ſei. Auch in techniſcher Hinſicht beabſichtigt der Beſitzer dem Wer-
nigeröder Publikum etwas ganz anderes zu bieten als bisher. Be
ſonders erwähnenswert iſt die neue Entlüftung, die geſchaffen
wurde, um auch in den heißen Tagen eine kühle Temperatur her
zuſtellen. Der Beſitzer, dem eine reiche Erfahrung zur Seite ſteht,
betreibt auch gleichzeitig in Freital i. Sa, eine große Lichtbühne
und hat ſich vollſtändig auf den Tonfilm feſtgelegt. Die Vorſtellun
gen ſind auf folgende Zeiten feſtgelegt: 4, 6,30 und 8,45 Uhr. Die
Tonfilmkritik bezeichnet die laufende TonfilmOperette: „Zwei
Herzen in S4-Takt“ als eine hervorragende Spitzenleiſtung. Die
Eröffnungsvorſtellung findet heute nachmittag bereits um 4 Uhr
ſtatt.

Arbeiter Samariter-Kolonne. Auf die Ablieferung der Mel
debogen wird nochmals erinnernd hingewieſen

Heuke: Markffeſtſpiele „Kakharing Knie“. Die Theaterleitung
ſchreibt uns: Zuckmayers volkstümliches Seiltänzerſtück „Katharina
Knie“ wird heute über unſre Marktbühne gehen. Die Wohnwagen
der Wandertruppe des alten Knie ſind am Rathaus aufgefahren
und der Zuſchauer wird einen Blick in das Leben und die Seele des
fahrenden Volkes gewinnen. Die in das Stück eingeflochtenen
artiſtiſchen Darbietungen dürften ganz beſonderen Beifall finden.
Die Jntendanz hat eigens hierfür als Gaſt den bekannten Turmſeil
läufer Ottones gewonnen, der in der OttonesTruppe während des
Winters in den erſten Varietes Europas auftritt. Lil Da gs
ver kommt Sie kommt perſönlich und wird im Kurtheater eine
große mondäne Rolle in dem Luſtſpiel „Was nützt die ſchönſte Frau,
wenn ſie keine Zeit hatl“ ſpielen. Wer die Dagover auf der Lein
wand geſehen hat und von ihrem Spiel und ihrer Schönheit hin
geriſſen wurde, wird es ſich nicht entgehen laſſen, bei ihrem per
ſönlichen Auftreten auf der Kurhausbühne zugegen zu ſein, um ſich
von ihrem Eindruck bezaubern zu laſſen. Es ſei daher empfohlen,
ſich ſchon jetzt Karten in den Vorverkaufsſtellen Ramme, Zigarren
geſchäft, Weſterntor und Schaffhäuſer, Papierhandlung, Breiteſtraße

(Telephon 95) zu ſichern.
BallalaikaKonzerk. Nachdem die Donkoſaken erſt vor einiger

Zeit hier waren, iſt es ein Wagnis geweſen, ſchon wieder ein
Ruſſen Konzert zu veranſtalten. Das Groß-Ruſſiſche National
Orcheſter WHB., das ſich aus 15 Mitwirkende zuſammenfetzt, leiſtet
nicht nur auf der Balalaika Vorzügliches, ſondern iſt auch ſtimmlich
beſonders in ſeinem Tenor Wiſchnjewſky und ſeinem Bariton Tſchuk
ausgezeichnet beſetzt. Der minutenlange Beifall erzwang ſich dann

ſchließlich doch noch einige Zugaben

Die Waldbühne im Luſtgarken hat am Sonntag abend einem
ſehr zahlreichen Theaterpublikum ihre wunderbare Verwendungs
möglichkeit mit dem Shakeſpeareſchen Luſtſpiel „Ein Sommernachts
kraum erneut bewieſen. Der außerordentliche Beifall bewies, daß
das Stück in allen Teilen gut gefallen hat, Bei dieſer Gelegenheit
machen wir nochmals auf die Ermäßigung der Eintrittskarten auf
merkſam durch Erwerb der koſtenloſen Mitgliedſchaft. Näheres
hierüber iſt in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, zu erfahren.

Turmſeilläufer über dem Marktplatz! KlotzauOtkonen, der
weltberühmte Turmſeilläufer iſt in Wernigerode eingetroffen und
wird heute abend in der Aufführung „Katharina Knie auf
dem hohen Seil auftreten eine großartige Senſation ſteht hiermit
den Beſuchern der Marklplatzfeſtſpiele bevor. Ottonen war zuletzt in
Paris und wird im Auguſt in der großen Ausſtellung in Stockholm
auftreten

Ein Promenadenkonzert findet im Dienstag, den 8. Juli,
ab 8 Uhr auf dem Anger, ausgeführt vom TonkünſtlerOrcheſter,

Der Mörder des Bergwerksdirektors
Kramer gefaßt.

Nachkerſtedt, 8s. Juli. (Eig. Drahtb.) Vor längerer Zeit
wurde in Nachterſtedt der Bergwerksdireklor Kramer aus dem
Hinkerhalt in ſeinem Garten erſchofſen, als er im Begriff wat,
einen befreundeken Arzt aus ſeinem Grundſtück zu geleiten. Obwohl

mehrere amkliche Kriminalſtellen mit der Aufklärung der Mordkal
beguſtragt und inkenſiv beſchäftigt waren, gelang es nicht, den
Täfer zu ermikkeln. Vor kurzem wurden die umfangreichen Unter

ſuchungen ein geſtellik. Nun hat ein Ehezwiſt zur Ermill
lung des Täkers geführt. Heute wurde in Nachterſtedt der
Heilgehilfe Otto Koch auf eine Anzeige ſeiner Frau, er habe den
Becgwerksdirektor Kramer erſchoſſen, verhaffek. Koch halte mit
ſeiner Ehefrau einen Streit, in deſſen Verlauf ſie ſo erregt wurde,

daß ſie ihren Mann bei der Polizei verriek. Die Polizei hal mit der
Vernehmung des Verhafteten begonnen.

Dir Kapellmeiſter E. Oſtermeyer, ſtatt. Vortragsfolge: 1. Boruſſia,
Marſch von Teicke, 2. Ouverture zur Oper „Der Wildſchütz“ von
Lortzing, 3. Wiener Blut, Walzer von Strauß, 4. Zwei Motive aus
„Benvenute Cellini“ von Berlidz, 5. Militär Fanfare von Aſcher,
6. Rendezvous bei Lehar, Potpourri von Hruby, 7. Germanen
treue, Marſch von Blankenburg.

Schloß Lichtſpiele. Der große Tauber-TonFilm „Das lockende
Ziel“ wird weitere zwei Tage, alſo Dienstag, Mittwoch, Donners
tag, auf dem Spielplan der Schloß- Lichtſpiele bleiben. Allen bis
herigen Beſuchern war es ein Genuß, dieſen wunderbaren Film
zu hören und zu ſehen. Viele konnten wegen Platzmangel keinen
Einlaß finden. Viele wollen „Das lockende Ziel“ ſehen und hören

Und hierzu iſt bis einſchließlich Donnerstag nunmehr Gele
genheit. Täglich finden zwei geſchloſſene Vorſtellungen ſtatt, auf
deren Anfangszeiten beſonders hingewieſen wird. (Siehe Inſerat).
Nach Beginn des großen Tauber-TonFilms „Das lockende Ziel“
kann. um Störungen zu vermeiden, ein Einlaß nicht mehr gewährt
werden.

Aus Halberſtadt.
Die Reichsarbeiterſportwoche beginnt.
Die Reichsarbeiterſportwoche nimmt morgen ihren Anfang mit

einem Sternlauf der Spoörtler. Man hält an dieſer ſeit Jahren be
ſtehenden Einrichtung des Sternlaufes feſt, weil gerade durch ihn
die Halberſtädter Bevölkerung auf den Arbeiterſport aufmerkſam
gemacht und zum Sammelplatz mitgezogen wird. Der Lauf endet
wieder auf dem Domplatz. Anſchließend zeigen die Sportler Dar
biekungen verſchiedenſter Art, um für ihren Sportzweig zu werben.

Bis zum Sonntag tragen auch die freien Kegler ihre Kämpfe
untereinander aus, zu welchen ebenfalls Gäſte willkommen ſind.
Der Sonntag ſtellt den Haupttag und Abſchluß der Werbewoche
dar. Leider mußten infolge techniſcher Schwierigkeiten der große
Bühnenſportabend und der Schwimmabend der Arbeiterſchwimmer
ausfallen. Beide Veranſtaltungen ſollen im Herbſt ſtattfinden.

An unſere Leſer, Genoſſinnen und Genoſſen richten wir nun den
Appell, die Veranſtaltungen der Reichsarbeiterſportwoche zu be
ſuchen und ſo die Arbeiterſportler zu unterſtützen. Darüber hinaus
aber ergeht die Aufforderung an alle Arbeitereltern, ihre Kinder zu
bewegen, nur in Arbeiterſportvereinen Sport zu treiben. Es iſt
widerſinnig, wenn freie Gewerkſchaftler oder ihre Kinder bürger
lichen Sportverbänden angehören. Das verklungene mitteldeu ſche
Landestreffen dürfte gezeigt haben, wie es mit der Neutralität und
dem Geiſt dieſer Organiſation ausſieht.

Wohlkätigkeitskonzert des Volkschors. Am Montag, den 14.
Juli, 20 Uhr, veranſtaltet der Volkschor, im Garten des Elyſiums
unter Leitung ſeines Dirigenten Walter Hermes ſein erſtes diesjäh
riges Konzert zum Beſten der Arbeiterwohlfahrt. Die Kapelle
Hammermüller hat ſich der guten Sache zur Verfügung geſtellt. Ne
ben Muſikvorträgen von Rhode, Fucick, Zeller uſw. kommen Lieder
von Uthmann, Mendelsſohn und andere zum Vortrag Programme
zum Preiſe von 30 Pf. ſind bei allen Mitgliedern des Vereins und
bei der Arbeiterwohlfahrt erhältlich. Bei ungünſtigem Wetter findet

das Konzert im Saale ſtatt.
Der Jentkralverband der Angeſtellten veranſtaltete am Sonnkag

eine Sommerpartie. Der Regen am Sonnabend hat wohl manchen,
der mitmachen wollte, abgehalten, dafür hatten die erſchienenen Teil
nehmer prächtiges Wanderwetter und ſtaubfreie Straßen 8,15 Uhr
wurde nach Blankenburg gefahren. Vom Schloß grüßte die Fahne
ein Zeichen, daß der Beſitzer anweſend war und ſeine Arbeitsloſen
unterſtützung, die ihm mit Hilfe eines nationalſozialiſtiſchen Abge
ordneten bewilligt wurde, einmal in Deutſchland verzehrt. Er braucht
ja auch, wie andere Arbeitsloſe nicht zu ſtempeln. Auf gukem Wald
weg ging es hinauf in die Berge, wo hinterm Ziegenkopf im Walde
aus dem Ruckſack gefrühſtückt wurde. Dann führte ein herrlicher
Waldweg nach dem Eggeröder Brunnen, wo Berliner Weiße Kaffee
und ſaure Milch herrlich mundeten. Auf den Wieſen des Harden
berg wurde gelagert und dann Kaffeeklatſch gehalten. Durchs herr
liche Mühlental gings nach Wernigerode. Wir beneideten nicht die
Beſucher der Storchmühle, die an dieſem herrlichen Tage nichts an
deres zu tun wußten, als nach irgendeiner Tanzmelodie die Gleder
zu verrenken. Auffällig war der geringe Fremdenverkehr in dieſer
Ferienzeit Die Begründung hierfür von Einheimiſchen war ver
blüffend Infolge der Feiern anläßlich der Räumung des Rhein
landes zieht der Fremdenſtrom dorthin, insbeſond. auch der Ferien-
verkehr. Daß die böſen Republikaner auch die Räumung zum 1. Juli.

zum Ferienverkehr erreichten! Alſo wieder ein Grund für die Wer
nigeröder Nazis, mit dieſer Republik unzufrieden zu ſein. Und Aue
ſoll Nazipolitik von Geſchäftsgründen frei ſein. Uns konnte das
Klagelied die gute Stimmung nicht rauben. Jn Halberſtadt war der
Schluß ein fröhlicher Abſchied Wenn der Z. d. A. immer ſeine Ver
ſprechen häſt. wie am Sonntag, es war nämlich gutes Wetter ver
ſprochen, dann wird er auch mit ſeinen geſelligen Veranſtaltungen
viel Freunde erwerben.

Kammergerichtsentſcheid in Mieterſchutzſachen. Kann der Mie
ter die Beſeitigung einer Verſchlechterung des Mietraums nicht be
anſpruchen, ſo ſteht ſeine Befugnis, den Mietzins zu mindern oder
Schadenerſatz wegen Nichterfüllung zu verlangen, der Feſtſetzung
der Friedensmiete nach S 2, Abſatz 4 des Reichsmietengeſetzes nicht
entgegen (31. 5. 1930; 17. 25/30).

Eine Schulleiterin für das Lyzeum. Für ben penſionierten
Direktor Le Mang, der bisher der Deutſchen MädchenOberſchule
als Leiter vorſtand, wurde vom Magiſtrat Frau Eckelmann,
Studienrätin aus Gleiwitz als Direktorin gewählt.

Ein billiger Sonderzug nach Lübeck und Hamburg fährt am
13. Juli. Die Fahrpreisermäßigung beträgt 332 Prozent. Man
beachte die heutige Ankündigung der Neichsbahn.

P. A. Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle iſt bis 2. Auguſt 1930
geſchloſſen.

Das Konzert des Ruſſiſchen NationalOrcheſters W. H. B. im
Stadtpark brachte eine abwechslungsreiche Vortragsfolge, auf der
die ſlaviſche Muſik den erſten Platz einnahm. Jhre Wiedergabe
durch das ganz vorzüglich eingeſpielte Orcheſter war gut, denn es
wurde der Charakter dieſer ſlaviſchen Muſik durch eine feine Dyna
mik und einen ſcharfen Rhythmus ſtark betont. Werke von Tſchai
kowſky und Michailowſky gewannen beſonders durch koloriſtiſche
Untermalung durch Balalaika-Bäſſe. Der gute Eindruck, den dieſe
Darbietungen hinterließen, wurde beeinträchtigt durchVorträge des
durch Blechbläſer verſtärkten Orcheſters; ſolange das Orcheſter mit
ſlaviſcher Muſik kam, konnte es gefallen, daß es aber das Pro
gramm mit Rheinländer- und Operetten-Zuſammenſtellungen ver
längern wollte, iſt als ein Febhlgriff zu bezeichnen. Geboten wur
den noch Chorlieder und Tänze. Es zeichnete ſich dabei Sergej
Sawin bei einem Bauerntang aus. Der Tenor Wiſchnjewſki ſang
das bekannte Wolgalied und der Baritoniſt Tſchuk gefiel mit ſeiner
prächtigen Stimme im Chorlied „Abendglocken“ von Schaljanow.
Der Chor konnte erſt nach einer Zugabe abtreten.

Profite einer Abonnentenverſicherung. Jeder achte Deutſche
hat im Jahre 1929 zur Vergrößerung des Reingewinns der Nürn
berger Lebensverſicherungsbank beigetragen, deren größte Abtei-
lung die für Abonnentenverſicherung iſt. Ende vorigen Jahres gab
es in ihr nicht weniger als 8,82 Millionen verſicherte Perſonen, die
durch 48 Verträge des Jnſtituts mit Zeitungs- und Zeitſchriften
verlegern gewonnen worden waren. Der Reingewinn der Nürn-
berger Lebensverſicherungsbank wax 1929 weit größer als das in
dem Unternehmen angelegte Kapital. Dabei konnte die Verwal
tung vorweg die Verluſte decken, die ihr aus der Zugehörigkeit zum
FavagKonsern erwachſen waren. Der größte Teil des Reinge-
winns, nämlich 1,57 Millionen, kommt als Dividende Perſonen
zugute, die Lebensverſicherungen über große Summen abgeſchloſſen
haben und zwar natürlich außerhalb der Abonnentenverſicherung.

Daraus muß jeder Arbeiter, Beamte und Angeſtellte den Schluß
ziehen, daß die Abonnentenverſicherung zu verwerfen iſt. Für den
Abſchluß einer Verſicherung kommt nur die Volksfürforge in Frage

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
kag, den 30. Juni 1930 bis einſchließlich Sonnabend, den 5. Juli
1351 Schwimmbäder, 445 Wannenbäder, 48 ruſſ.xröm. Bäder, 15
elektriſche Lichtbäder, 898 Brauſebäder, zuſammen 2757 Bäder ver
abreicht.

Eine Warnung der Polizei. Jn der Nacht zum 5. 7. 1930 wurde
in Magdeburg bei dem Dampfkeſſelüberwachungsverein, Editharing
1, ein Einbruch verübt. Es wurden von dem oder den Tätern meh
rere Tiſchkäſten mit einem Meißel von etwa 15 mm Breite erbrochen
und ein kleiner Portokaſſenbetrag entwendet. Eine größere Anzahl
von Briefmarken wurde nicht mitgenommen Jn einem der DTiſch
käſten lag der Schlüſſel zum Wandſchrank, aus welchem mehrere
Tiegel und Schale aus Plantin im Geſamtgewicht von 175 g (2500
Mark Wertk) enkwendet wurden. Die Schalen, die mit einer Zunge
verſehen ſind, führen eingeritzte Nummern. Vor Ankauf wird ge
warnt. Da in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen iſt, daß Ein
brecher Geldſchrankpp.Schlüſſel in Tiſchkäſten vorfanden, wodurch
ihnen die Arbeit erleichtert wurde, werden die Geſchäftsinhaber ge
beten, Gelder und Wertſachen, ſowie Schlüſſel von Geldſchränken pp.
nach Geſchäftsſchluß nicht in den Geſchäftszimmern zurückzulaſſen.
Zweckdienliche Angaben erbiktet der Magdeburger Polizeipräſiden

Kriminaldirektion Dienſtſtelle 4 K.
Als unfcirer Geſchäflsmann hatte ſich der Fabrikant E. aus El

bingerode erwieſen. Er ſtand als früherer Sägewerksbeſitzer ſeit
langen Jahren mit den preußiſchen Staatsforſten, von denen er ſein
Holz bezog, in Geſchäftsverbindung. Jm Holzhandel iſt es von jeher
üblich, daß der Käufer das Holz erſt abfahren laſſen darf, wenn er
alles auf Heller und Pfennig bezahlt hat. Jſt dem betreffenden
Förſter aber ein ſolcher Käufer gut bekannt, ſo werden hin und wie
der auch ſtillſchweigend Ausnahmen zugelaſſen, das geſchieht aber
auf Riſtko des Förſters- So auch in dieſem Fall. Der Förſter
hatte den Fabrikanten E. das Holz, im Werte von mehreren tauſend
Mark, abfahren laſſen und der letztere dachte nachher nicht ans Be
zahlen. Dieſe Gutmütigkeit hat der Förſter ſchwer büßen müſſen,
indem er der Staatskaſſe den geſamten Schaden erſetzen mußte. Da
zu mußten ſeine Kinder ihre geſamten Erſparniſſe hergeben. Das
ſcheint auch den Unreellen Geſchäftsmann, der ſich vor dem Hal
berſtädter Schöffengericht wegen Betrugs zu veranktwor
ten hat, nicht viel Eindruck zu machen. Da die Schuldfrage noch nicht
genügend geklärt war, mußte die Sache vertagt werden.

Furchtbare Eheverhältniſſe wurden in einer Gerichtsverhand
lung erörtert. Zunächſt ſcheint es, als ob der Mann, der wegen

Körperverletzung angeklagt iſt, ein Rohling und Frauenſchinder ſei.
Die Frau, ein verkrüppelter Menſch, und dann noch dazu im hoch
ſchwangeren Zuſtand, zu ſchlagen und zu mißhandeln, wie ſie es
ſchildert. iſt gewiß eine große Rohheit. Aber das Bild ändert ſich
in der Beweisaufnahme doch ſehr. Eine Tragödie in der üblichen
Form, ſie im bereits vorgeſchrikkenen Alter, dazu, wie geſagt, noch
ein Krüppel, er dagegen noch ſehr jung und im Beſitz ſeiner geſun

den Glieder, das mußke zur Kataſtrophe führen. Es iſt daher allzu
begreiflich, daß er außerhalb der Ehe ſich betätigte. Sie wollte das
aber nicht, wurde heftig und gewalttätig, außerordentlich gewalttätig,
mit Brakpfanne, kochendem Waſſer uſw. ſoll ſie auf den Ehemann
losgegangen ſein, ſo daß dieſer ſich ſeiner Haut wehren und auch
derb zupackte. Das Gericht ſuchte nun zu ergründen, wo die Schuld
lag. Schuld? Trifft Menſchen überhaupt Schuld, wenn man ſie
wie hier für das ganze Leben zuſammenkettet, „nach Recht und Ge
ſetz“ ohne zu erpröben, ob der Bund auch dauerhaft genug iſt. Eine
Beſtrafung des blutjungen Angeklagten konnte hier natürlich nicht
in Frage kommen.

Letzte Wettermeldung.
Dienstag, 8. Juli, mittags 1 Ahr.

Im Weſten und Süden meiſt heiter, am Tage wieder wärmer,
im Vorland der Alpen und in den Alpentälern Aufhören der Nieder
ſchläge und nachdem Aufheiterung. Im mittleren und ſüdöſtlichen
Deutſchland teils heiter, teils wolkig, Temperatitren nur wenig ver
ändert, vorwiegend trocken. Jm Nordoſten noch veränderlich und
kleine Schauer, ziemlich windig.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag.

„Lichtſchauſpielhaus. Des großen Erfolges wegen ver
lcängert. Henny Porten in dein To0prozentigen Sprech und Ton
film „Skandal um Eva“. Es wird dringend gebeten die Anfangs
zeiten halb 5 Uhr 7 Uhr und 9 Uhr genau einzuhalten.
Kammer- Lichtſpiele Jenny Juao und Paul Heidemannin „Die Flucht vor der Liebe erner Hoot Gibſon in Der Che
riff von Arizona“.
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Aus Oſchersleben.
o. Sozialdemokrakiſche Parkei. Am Mittwoch, den 9. Juli, 20 Uhr

findet im Reſtaurant „Stadtpark“ die Mitgliederverſammlung der
Partei ſtatt. Die Tagesordnung (u. a. Vortrag über die Urſachen
der Weltarbeitsloſigkeit) erfordert vollzähliges Erſcheinen. Gäſte
dürfen eingeführt werden.

Kreis Oſchersleben.
Kloſter Gröningen 6. Juli. Die erſte Elterbeiratsſit

gung fand kürzlich ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Guſtav Mül
ler, zum Schriftführer Karl Hecht gewählt. Da zu dieſer Sitzung
noch keine Tagesordnung feſtgeſetzt war, fand eine Unterhaltung
über Zweck und Ziel des Elternbeirats ſtatt.

Gröningen, 6. Juli. Vom Kleingarten-Verein. Jnder Verſammlung des Kleingarten Vereins Gröningen wurde be
ſchloſſen, ſich zahlreich an der am 22. Juli ſtattfindenden Obſt und
Beerenausſtellung des Gartenbau Vereins Gröningen zu beteili
gen. Ferner wurden vom Vorſitzenden die Bedingungen zur Aus
ſtellung bekanntgegeben. Ueber die letzte Kreisverbandsſitzung von
Ottleben gab Gartenfreund Schwartze einen Bericht; beſonders her
vorgehoben wurde die Einbruchs und Feuerverſicherung des
SchrebergartenVerbandes. Zur Zaunfrage wurde bekanntgegeben,
daß fünf Angebote zur Lieferung des Materials eingegangen ſeien.
Der Preis des Zaunes beläuft ſich auf ungefähr 6000 R. es wird
ungefähr jedes Mitglied etwa 17 R zu tragen haben. Es wurde
nun beſchloſſen, mit der Einziehung der Beträge zu beginnen
Ebenfalls wurde beſchloſſen, einen Antrag an den Magiſtrat zu
richten wegen Ueberlaſſung eines Därlehens auf zwei Jahre, da
mit mit der Errichtung des Zaunes noch im Herbſt begonnen wer
den kann.

Aus Thale.
t. Feſt der Arbeik. Am 27. Juli begeht die hieſige organiſierte

Arbeiterſchaft das „Feſt der Arbeit“. Es iſt Pflicht eines jeden Par
teigenoſſen und Gwerkſchaftskollegen ſich dieſen Tag zur Teilnahme
an dieſem Feſt freizuhalten. Alle Vorkehrungen zu einer billigen
Beteiligung ſind getroffen. Keiner darf ſich ausſchließen; es muß an
dieſem Tage die hinter den ſozialiſtiſchen Organiſationen ſtehenden
Maſſen gezeigt werden. Jeder einzelne muß durch ſein Erſcheinen
mit dazu beitragen, daß das diesjährige Feſt der Arbeit ein großer
Erfolg für die Arbeiterſchaft wird!

t. Sprechchor-Probe zum Feſt der Arbeit. Um das Sprechchor
werk „Der erſte Tag““ mit guter Wirkung zur Aufführung zu brin
gen, iſt es nokwendig, daß ſich hieran eine große Anzahl Perſonen
beteiligen. Alle Angehörigen der Gewerkſchafts-, Sportler- und
Arbeiter-Jugend treffen ſich zur Sprechchorprobe heute abend, 20
Uhr, am Reſtaurant zum Steinbachtal.

t. Sommerbad. Der letzte Sonntag brachte die Höchſtbeſucher
zahl für das ſtädtiſche Sommerbad in dieſem Jahre. Mehr als
2500 Perſonen haben im Laufe des Tages dem Sommerbad einen
Beſuch abgeſtattet. Jung und alt tummelte ſich von früh bis ſpät
in den klaren Fluten des Silberbaches. Vielfach hatten ſich die
Leute bereits das nötige Eſſen und Trinken für den ganzen Tag
mitgebracht. Die Temperatur am letzten Sonntag betrug um 7 Uhr
in der Luft 22 und im Waſſer 23 Grad, 14 Uhr: Luft 31, Waſſer 24
Grad, 18 Uhr: Luft 26 und Waſſer 24 Grad

t. Die letzte Skadkverordnekenſitzung beſchäftigte ſich zunächſt mit
einer Aenderung des Ortsſtatuts über die Anlegung und Verände-
rung von Straßen und Plätzen. Die Aenderung war von der Regie
rung gewünſcht worden. Für ein dem gemeinnützigen Bau und
Sparverein von der Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft „Allianz“
zum Bau von 45 Wohnungen zur Verfügung geſtellte Darlehen von
150 000 Mark übernehme die Stadt die Bürgſchaft. Die Stadtver
ordneten billigten dieſen Entſchluß. Die nächſte Vorlage betraf die

Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan der Stadt für 1930
und die Beſchlußfaſſung über die zu erhebenden Steuerzu-
ſchläge. Stadtv.-Vorſt. Wegener führte aus, daß man bisher
noch zu keinem Reſultat gekommen ſei, obwohl alles ſachgemäß
durchberaten ſei und die Regierung auch anerkannt habe, daß grö
ßere Abſtriche nicht vorgenommen werden könnten. Die Einführung
der Lohnſummenſteuer ſei fallen gelaſſen, weil die Befürchtung aus
ſchlaggebend war. daß ihre Einführung zu größeren Arbeiterentlaſ
ſungen auf dem Eiſenhüttenwerk führen könnte. Allerdings nicht
eingetroffen ſei, daß mit Fallenlaſſen der Lohnſummenſteuer keine

Arbeiterentlaſſungen auf dem Eiſenhüttenwerk erfolgten, eingetrof
fen ſei, daß Arbeiterentlaſſungen auch ohne die Einführung der
Lohnſummenſteuer ſtattfänden. Zu der Erhöhung der Gewerbekapi
talſteuer von 2900 Prozent auf 3500 Prozent bemerkt Stadtv. Vorſt.
Wegener, daß hierzu nicht nur die Zuſtimmung der Regierung, ſon
dern auch die Genehmigung durch den Herrn Miniſter erforderlich
ſei. Bürgermeiſter Schönermark bat ebenfalls um Zuſtimmung
Alle möglichen Abſtriche ſind gemacht und überall iſt korrekt durch
gegriffen. Der Etat balanziert in ſeiner Einnahme und Ausgabe
mit 1739 700 Mark. Hierzu iſt in Vorſchlag gebracht. Erhöhung der
Grundvermögensſteuer vom bebauten und unbebauten Grundbeſitz
von 230 auf 330 Prozgent, ſowie der Gewerbekapitalſteuer von 2900
auf 3600 Prozent. Der Kommuniſt Smoczik lehnte den Etat ab.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion erklärte ſich durch den Genoſſen
Wyrwall für den Etat. Stadtv. Matthees erklärte, daß die bür
gerliche Fraktion gegen den Etat ſtimmen werde. Bürgermeiſter
Gen. Wenkel brachte ſein Bedauern über dieſe Einſtellung zum
Ausdruck. So könne es nicht gehen. So helfe man nicht der Wirt
ſchaft und ſetze auch die Selbſtverwaltung aufs Spiel. Eine Abſtim
mung fand infolge der ablehnenden Einſtellung nicht ſtatt. Stadtv.
Vorſteher Gen. Wegener teilte mit, daß vom 29. März bis 25.
April 337 Mark und vom 26. April bis 25. Mai 274,56 Mark an
Kriſenfürſorge gezahlt ſeien. Die ſozialdemokrat. Partei hätte mit
einer Eingabe verlangt, daß der Eintrittspreis im Sommerbad nur
10 Pf. für Kinder und 20 Pf. für Erwachſene herabgeſetzt werde.
Gen. Oberländer ging dann auf das Verhalten der Polizei bei
den letzten nationalſozialiſtiſchen Krawallen ein. Es ſehe bald aus,

als ob die Polizei mit den Nazis ſympathiſiere, denn die Nazis konn
ten machen, was ſie wollten, während ein Arbeiter mit einerStraf
anzeige beglückt wurde. Bürgermeiſter Schönermark und Stadt
verordneter Poll heim rückten ſcharf ab von den Nazis. Die Po
lizei rechtfertigte ſich dann durch den PolizeiOberkommiſſar Kaß
ner. Die Polizei hätte den Saal nicht von den Nazis befreien
dürfen Die Nazis hätten auch keinen Menſchen geſchlagen. Stadt
rat Gen. Schinkel hätte am meiſten Schuld gehabt, weil er in die
betr. Verſammlung gegangen ſei. Mit Recht wandte ſich Genoſſe
Schinkel ganz energiſch gegen dieſe Ausführungen. Er könne
gehen und machen, was er wolle und für richtig halte. In der betr.
Verſammlung ſei die Bewegung erſt dadurch gekommen, daß ein na
tionaliſtiſcher Stoßtrupp im Saal erſchien Er habe Kaßner ge

ten, dieſen Trupp zu entfernen, weil dann Ruhe und Ordnung ge
Art worden wäre. Man hätte auch erwarten können, daß die

Polizei eingegriffen häkte, als die Nationalſogialiſten am Sonntag
mit Schmährufen gegen politiſcht Andersdenkende durch die Stadt
zogen. Er hätte ſelbſt beobachtet, daß ein junger Menſch von den
Hakenkreugzlern blutig geſchlagen wurde. Die Poligei habe alſo die
Einwohner nicht geſchützt. Bürgermeiſter Schönermare bat, auch
weiterhin Vertrauen zur Poligei zu haben. Stadto.Vorſt. Wege

G

Mitteldeutfsche Ranmcdschereg.
Ein Mokorradfahrer durch eine Heugabel verletzt.

Nordhauſen. Jm benachbarten Uftrungen fuhr ein Einwohner
mit ſeinem Motorade in eine Heugabel, die aus einem Heuwagen
herausragte. Die Gabel drang mit der Spitze dem Motorradfahrer
in die Bruſt, ſodaß er ſchwer verletzt wurde.

Neue Skillegung in der Bergwerksinduſtrie.
Braunſchweig. Die braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke haben

den Beſchluß gefaßt, ihren Tagebau „Vereinigte Anna“ in Etgers
leben zum 1. Auguſt ſtillzulegen. Das Werk, das den in Betracht
kommenden amtlichen Stellen von ſeiner Abſicht Kenntnis gegeben
hat, ſieht ſich außer Stande, die Steuern und ſönſtigen wirtſchaft
lichen Laſten zu tragen. Die Bemühungen, in dieſer Beziehung eine
Entlaſtung zu erzielen, haben ſich als vergeblich erwieſen

Aufklärung eines Raubüberfalles.
Magdeburg. Die Preſſe meldete am 4. 7. 30 den Raubüberfall

auf den Schiffseigener S. Der Magdeburger Kriminalpolizei gelang
es, die ruchloſe Tat reſtlos aufzuklären und die Täter feſtzunehmen.
Vier Beſchäftigungsloſe, darunter zwei Schiffsheigzer, hatten bereits
ſeit längerer Zeit den Ueberfall vorbereitet, der in der Nacht vom
2 zum 3. 7. 30 im kleinen Stadtmarſch ausgeübt wurde. Die Täter
Serowy und Buhtz wurden noch in derſelben Nacht in der Gaſtwirt-
ſchaft „Zur Strombrücke“ feſtgenommen. Der dritte Täter Pap
mejer wurde auf Grund der Perſonalbeſchreibung im Fahndungs
wege ermittelt und der vierte und Haupttäter Wegener würde auf
der Flucht in Roßlau verhaftet. Die Täter ſind durchweg ſchwer
vorbeſtraft und dem Richter zugeführt. Den Hauptanteil der Beute
hotte Wegner im Beſitz.

Beim Baden in der Elbe erkrunken.
Deſſau. Der 35 Jahre alte Schloſſer Hentrich

Baden in der freien Elbe außerhalb der Badeanſtalt.

Tragiſches Ende einer Schwarzfahrt.
Deſſau. Der Kraftwagenführer eines Wittenberger Arztes unter

nahm am Sonnabend mit mehreren Freunden mit dem Wagen
ſeines Arbeitgebers eine Schwarzfahrt, auf der dem Alkohol reichlich
zugeſprochen wurde. In der Albrechtſtraße ließ der Chauffeur
einen ſeiner Freunde den Wagen ſteuern, der denn auch prompt
zweimal gegen einen Baum raſte. Dabei erlitt der Chauffeur
bes Wittenberger Arztes einen ſchweren Schädelbruch. Ein weiterer
IJnſaſſe wurde leicht verletzt, die übrigen kamen mit dem Schrecken
davon.

ertrank beim

Sikklichkeitsverbrechen.

Halle. Am Sonntag iſt verſucht worden, an zwei kleinen Mäd
chen ein Sittlichhkeitsverbrechen zu verüben; das erſte Mal in der
Meckelſtraße, das zweite Mal auf dem Hofe eines Grundſtücks in
der Germarſtraße. Jn beiden Fällen ſcheint es ſich um denſelben
Täter, einen etwa 25 Jahre alten Mann, zu handeln.

Zuſammenſtoß im Gewilter.

Weißenfels. Während des Gewitters ſtieß infolge ſchlechter Sicht
ein aus Aſh Bohmen) kommender Verkehrsomnibus mit Sängern,
der aus der Richtung Weißenfels kam, in der Nähe des Sportplatzes
Meilenſtein mit einem vom Felde kommenden Heuwagen des
Rittergutes Burgwerben zuſammen, als das Fuhrwerk die Straße
überqueren wollte. Bei dem Wagen brach die Deichſel, die Pferde
wurden verletzt und riſſen ſich los, und auch der Kutſcher erlitt Ver
letzungen, die jedoch nicht ernſter Natur ſind. Der Omnibus wurd

S —SSoaoeooccchohh onner brachte zuſammenfaſſend als Reſultat der heutigen Ausſprach.
zum Ausdruck, daß der größte Teil der Stadtverordneten es als
Wunſch auffaſſe, wenn in Zukunft Sachen, die Anlaß zu derartigen
Vorkommniſſen bieten, von der oberen Behörde verboten werden.
Die Tagesordnung war damit erſchöpft. An die öffentliche Sitzung
ſchloß ſich eine nichtöffentliche an.

Aus Quedlinburg.
q. Entlaſſungen in der Union. 42 Mann ſind von der Beleg

ſchaft der Metallwarenfabrik Union entlaſſen. Uns wurde glaubhaft
mitgeteilt, daß ein Herr dieſer Werke, jedenfalls Herr Hanko, eine
Rede zu den Entlaſſenen gehalten hätte; ja, dieſer Herr ſoll auch
einige Tränen verloren haben. Herr Hanko und Tränen? Dieſer
Mann der Wirtſchaft hat letztens einen Kranken, welcher 6 Jahre im
Betrieh ſeine Schuldigkeit getan hat, auf Grund der Gewerbeord
nung g8 123 entlaſſen und zwar friſtlos. Der ſo friſtlos Entlaſſene
hat das Unglück, lange krank zu ſein, außerdem iſt er zurzeit immer
noch krank. Hat es in Quedlinurg überhaupt ſchon einmal ſolch
eine Tat der Gewaltherrſchaft gegeben? Herr Hanko kann auf
dieſe Heldentat wirklich ſtolz ſein. Waren dieſe Tränen keine Kroko
dilstränen? Die Nagzipartei kann weiter auf dieſen Arbeitgeber
ſtolz ſein. Bisher hat noch kein kranker Arbeiter von einem Arbeit
geber ſeine friſtloſe Entlaſſung bekommen. Wir werden uns das
merken und empfehlen allen Arbeitern in der Union, auf keinem
Fall krank zu feiern.

q. Skudienreiſe der Gewerblichen Berufsſchule Quedlinburg. Wie
ſchon in früheren Jahren, findet auch in dieſem Jahr eine Studien
fahrt der Schüler der Gewerblichen Berufsſchule ſtatt. Das Ziel der
Reiſe iſt in dieſem Jahr die deutſche Nordſeeküſte. Es werden die
Städte Bremen, Weſermünde, Wilhelmshaven, Hambüurg, beſucht
und Helgoland. Unter anderem werden beſichtigt eine Schiffswerft,
die techniſchen Betriebe des Norddeutſchen Lloyd mit Dockanlagen,
ein größerer Paſſagierdampfer, ein Kriegsſchiff, dann ein Hütten
werk und ein Waſſer- und Dampfturbinenkraftwerk, ſowie ein Die
ſelmotorenkraftwerk. Die Führung liegt in den Händen des Direktor
Stellvertreters Salzmann und des Gewerbeoberlehrers Sander.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 6. Juli. Die Generalverſammlung der

Schützengeſellſchaft fand am Sonnabend im Schützenlokal
„Felſenſchänke“ ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, das Schützen
feſt wie alljährlich am letzten Sonntag im Juli, am 27. und 28.
Juli, abzuhalten. Die Muſik wird dem Kapellmeiſter der Suderö-
der Kurkapelle übertragen. Das Schützenzelt wurde an den
Schützenwirt R. Bergmann verpachtet. Die Schießkarte zum Preis
ſchießen koſtet wie im Vorjahre 50 Pfennig. Auch für die Kinder
wird in dieſem Jahr wieder ein Preisſchießen veranſtaltet, wozu
jedes Kind 35 Pfennig zu entrichten hat. Das Geld nehmen die
Schützenbrüder Wilh. Steinecke und Albert Knochenhauer entgegen.

Weſterhauſen, 8. Juli. Schwerer Motorradunfall.
Am Montag zwiſchen 19 und 20 Uhr ereignete ſich auf der Straße
zwiſchen Warnſtedt und Timmenrode ein Motorradunfall. Ein
Zirkusdirektor aus Magdeburg überholte in einer Kurve im 80km
Tempo einen Wagen und kam dabei zu Fall. Er ſtürzte ſo ſchwer,
daß er ſchwere Knochenbrüche und Kopfverletzungen erlitt. Der
Schwerverletzte wurde nach Weſterhauſen zum Arzt gebracht. Män
glaubt nicht, den Verletzten am Leben zu erhalten

am Kühler und an den Scheinwerfern beſchädigt, konnte aber die
Fahrt fortſetzen.

Kein Selbſtmord Regierungsrals Winkler.
Eisleben. Hier wurde das Gerücht verbreitet, daß der im Ar

beitsamtProzeß angeklagte Regierungsrat Winkler Selbſtmord
verübt habe. Dieſes Gerücht hat ſich, wie von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, nicht beſtätigt.

In der Aborkgrube erſtickk.
Naumburg. Der zweijährige Sohn eines Gieckauer Einwohners

war, während die Pflegemutter ein anderes Kind badete, zum
Abort gelaufen und in die Grube geſtürzt. Erſt nach einiger Zeit
bemerkte man das Verſchwinden des Kindes. Nach langem Suchen
fand man es dann in der Abortgrube auf und konnte es nur als
Leiche bergen.

Schwere Dürreſchäden in der Prignitz.
Wittenberge. Der niederſchlagsarme Sommer iſt auch in der

Prignitz für die Entwicklung der Ernte außerordentlich nachteilig ge
weſen. Vom 10. Mai bis A. Juli, alſo etwa 55 Tage, hat die Prig
nitz ſo güt wie gar keine Niederſchläge zu verzeichnen gehabt. Au
den leichteren Böden iſt eine Notreife des Roggens eingetreten und
der Hafer hat ſich überhaupt nicht entwickeln können. Die leichteren
Böden ſind für dieſes Jahr erledigt. Auch die mittleren und ſchwe
ren Böden haben Schaden erlitten. Der Landbund der Weſtprignitz
hat beim Finanzamt beantragt, die Schäden zu beſichtigen. Das
Finanzamt hat mit Rückſicht auf die im nächſten Monat ſtattfinden
den planmäßigen Erntebeſichtigungen Abſtand davon genommen.

Gasexploſion.
Erfurt. Durch die Unvorſichtigkeit eines jungen Mannes ereig

nete ſich in der Nähe eines Hauſes an der Jägerſtraße eine Explo
ſion, durch die der junge Mann erhebliche Brandwunden erlitt. Der
durch die Gasexploſion hervorgerufene Brand konnte durch die
Hausbewohner gelöſcht werden. Die herbeieilende Feuerwehr ſchaffte
den Verletzten in das Krankenhaus.

Großfeuer durch Blihſchlag.
Hohnsdorf. Am Sonnabend nachmittag ſchlug der Blitz in des

Gut des Orksrichters Richter ein, der auch gleich zündete und in
kürzeſter Zeit ſämtliche Gebäude in Brand ſetzte. Das Wohnhaus,
Ställe uſw. brannten vollſtändig nieder. Da durch die anhaltende
Trockenheit ſtarker Waſſermangel eingetreten und der Dorfteich in
kurzer Zeit leer gepumpt war, mußte man das Waſſer aus einem
kleinen Bach nehmen.

Schwere Gewitterſchäden auch im Eichsfelde.
Heiligenſtadt. Die Sonnabendgewitter, die ſich faſt über ganz

Mitteldeutſchland ausbreiteten, haben auch im Eichsfelde ſchwere
Schäden angerichtet. Sie wurden teilweiſe von wolkenbruchartigen,
lange anhaltenden Regenfällen begleitet, die Straßen und Gräben
in reißende Ströme verwandelten. Niederorſchel und Umgebung
hatten wohl am härteſten durch das Unwetter zu leiden. Nahezu
eine Viertelſtunde lang ununterbrochen praſſelten Hagelſchloßen in
der Größe von Hühnereiern hernieder und vernichteten die ganze
Ernte. Hunderte von Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Auch
die Wälder wurden ſchwer heimgeſucht. Zahlreiche Bäume wurden
umgeknickt und große Aeſte glatt abgeſchlagen. Die Waldwege ſind

och gangbar. Die Landwirtſchaft des Eichsfeldes wird durch
terſchäden empfindlich betroffen, da nur geringe Teile der

n Hagelſchäden verſichert ſind.

Sport.
Domgörgen ſchlägt Bonaglia.

Heinrich Domgörgen,

der deutſche Mittelgewichtsmeiſter ſchlug überraſchend den Europa
meiſter im Halbſchwergewicht, den Italiener Bonaglia.

ArbeiterSportkartell. Am Mittwoch, nach dem Sternlauf, fin
det eine Sitzung der techniſchen Leiter der an den Wettkämpfen
teilnehmenden Vereine beim Gen. O. Bollmann ſtatt. Die Vereine
welche noch nicht gemeldet haben, müſſen dies ſchnellſtens nachholen.

Arbeiter Rad und KraftfahrerVerein Halberſtadt. Heute
Dienstag, müſſen ſämtliche aktiven Sportgenoſſinnen und Genoſſen
im „Odeum“ erſcheinen. Die Reigenmannſchaften zur Reichs
arbeiter Sportwoche werden heute zuſammengeſtellt. Am Mitt
woch abend findet die Sternfahrt nach dem Domplas ſtatt. Treff
hunkt halb 8 Uhr, pünktlich im Odeum. Kleidung Weißes Hemd
oder weiße Bluſe und Sporthoſe. Jeder Beſiser eines Rades muß
unbedingt zur Stelle ſein. Keiner darf fehlen.Die Motorradfahrer treffen ſich ebenfalls um halb 8 Uhr am
„Odeum“ zur Sternfahrt. Wir bitten um reſtloſe Beteiligung.

und Svportverein Freiheit Halberſtadt. Am Mittwochne zum Sternlauf, 1030 Uhr. an der Ecke Huy u. Burchardi
ſtraße. Schwarze Hoſe, weißes Hemd.

Ringſport-Verein 1911. Heute Dienstag, findet eine außer
ovrdentliche Uebungsſtunde ſtatt. Die Vorbereitungen zum Stern
kauf müſſen noch getroffen werden. Die Artiſten haben ihre Ge
räte transportfertig zu machen. Mittwoch, 19,30 Uhr. erſcheint alles
im Schützenwall zum Sternlauf. Freitag abend iſt Monatsver
ſammlung und Gründung der Damen- Abteilung. Sonnabend zur
Abfahrt nach Stendal, 18,90 Uhr, am Hauptbahnhof.

öwadenott. harten dentfgiunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Die Spieler zur „Geliebten Dornre eher i beute abend pünktlich um 20 Uhr bei Otto Boll

mann.



Amtliche Kartkoffelnokierungen vom 7. Juli. Erzeugerpreiſe,er fschfes. Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stätionen: Neue Der älteſte Menſch der Welt.
deutſche Frühkartoffeln 450 5,00 Mark, Alte Kartoffeln nicht S

Deutſche Technik in Rußland. mehr notiert.
Amtliche Eiernokierungen vom 7. Juli. Preiſe in Pfennigen

je Stück im Großhandel. Deutſche Eier. Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte), über 65 gr 13, Kl. A. 60 gr 11,50, Kl. B. 53 gr 10, Kl.
E. 40 gr 9,25, friſche Eier über 53 gr 9,50, ausſortierte, kleine und
Schmutzeier 7. Auslandseier: Dänen 18er 13 50, er 12,75, 151
bis 16er 10,25 10,50, Holländer 60—62 gr. 10,75-11 25, 57 58
gr 10,25- 10,50, Rumänen 8,50, Ungarn 8,50-8,75, Ruſſen nor
male 8,50, Polen normale 7,75-—8, abweichende 7,75-8, kleine,
Mittel und Schmutzeier 6,50 7. Tendenz behauptet.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A. -J.)

Unterbezirk HalberſtadtWernigerode. Eine Sitzung des Unter
bezirksvorſtandes findet am Sonnabend den 26. Juli im Gewerk
ſchaftshaus Halberſtadt ſtatt. Am darauffolgenden Sonntag findet
unſere fällige Unkerbezirkstagung ſtatt. Beginn pünktlich 9 Uhr im
Gewerkſchaftshaus. Da wichtige Beſchlüſſe zu faſſen ſind. müſſen
alle Gruppenvorſitzende für ſtärkſte Beteiligung ihrer Ortsgruppenen Gruppenveranſtaltungen dürfen an dieſem Tage nicht ſtatt Aga Zaro,
inden.Arbeiter Kinder d (berſtadt. Rote Falken. M der mit ſeinen angeblich 150 Jahren der älteſte Menſch der Welt
15,30 ühr am n Halrer e e iſt, fuhr auf Einladung der amerikaniſchen Liga gegen den Alkohol

ſagte v an de u h e e nach den Vereinigten Staaten, um dort als ſchlagendes Beiſpiel
herſtadt zur Unterbezirkstagung. Sorgt für zahlreiche Beteiligung für di Pigkei iunſerer Gruppe. Rote Jungfſalken. Am Mittwoch treffen für die Langlebigkeit der Abſtinenten gezeigt zu werden.

e n 18 e e e 5 en twoch, mu e geſamte Ortsgruppe (ſämtliche Horden) im Jugend-heim erſcheinen. Beginn pünktlich 20 Uhr. Funktionär- Amtliche Wetternachrichten.
kreis, Am Freitag, 20 Uhr im Jugendheim. Vortrag des Ge S
noſſen Fritz Müller über „Aufbau und Organiſation“ unſerer Be 7

wegung. e he e

S Keichsbannes l W 7rüſaggregat für Spannungen bis zu 1 Mill. Volt, 49 S ea i rin dir „SthevarzKot Gold S Jdas von Siemens u Halske für das experimentelle elektrotechniſche eInſtitut in Moskau hergeſtellt wurde. S S s JS d Jalneratt Im De den 8. als e nd t e JAutoſenkung mit Herz ſchen Wellen. Jn Barcelona wurde det beim Kameraden O. Bollmann eine Vorſtands und Besirkes e eerſtmalig ein führerloſes Auto mit Hilfe von Hertzſchen Wellen, die führerſttzung ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht. S ſo e
von einem hinter ihm fahrenden Kraftwagen ausgeſandt wurden, Halberſtadt. Am Sonnabend hatte die techniſche Leitung ein Ge S S edurch die Hauptverkehrsſtraßen ohne jeden Zwiſchenfall geſteuert (ändeſpiel, in Gemeinſchaft mit der ArbeiterSamariter-Kolvnne, Sn an l g rt. angeſett. Trotz des Regens verlief die Uebung zu aller Zufrieden- S SDas Lübecker Säuglingsſterben. Die Zahl der Opfer des Lit heit. Den Arbeiter Samaritern ſet an dieſer Stelle für ihre kame
becker Säuglingsſterbens iſt inzwiſchen auf 53 geſtiegen. 66 radſchaftliche Mitarbeit und für die Hingabe mit der ſie die ihr

Säuglinge werden als krank gemeldet. do ne e l e h n d e die h Se S von uns eingeſeßten drei Gruppen und deren Führer haben die von See everſteigerung der Willa Sklarek. Die Villa von Leo Sklarek ihnen verlangten Leiſtungen erfüllt und verdienen Anerkennung. e Jin Charlottenburg iſt am Montag vormittag im Zwangs Die Kameraden ob iung oder alt. waren ans ben der Sache nd c e e everſteigerungsverfahren von der Berliner Städtiſchen Sparkaſſe trotz der Räſſe und Dunkelheit im Walde hat dieſe Uebung bei allen e S e n 22 C
käuflich erworben worden. Der Kaufpreis von 200 600 Mark ent Teilnehmern Anklang gefünden. Von grünen Jäger aus, wohin L 22 S

5 n ſich auch viele Frauen der Teilnehmer begeben hakten, wurde nach Se 7 S 20ſpricht der Höhe der Hypothek, die die Sparkaſſe auf der Villa hatte. ängerein, geinütlichen Beiſammenſein, der Rückmarſch durch den 2
Es iſt beabſichtigt, die Villa weiter zum Verkauf zu ſtellen. ſtillen nächtlichen Wald angetreten

S r Strhetne 5 u rer t n er e an den nv abend müſſen ſämtliche Sportler in ſauberer Sportkleidung zumGe erst nhes. Aleriſert i und rleeh et den e in3 St ner fehlen. Bundesadler hat ein jeder auf die linke Bruſtſeite in 2Die Lage in Nordweſt iſt unverändert. In den Städten Mühl- under Form anzubringen Kameraden erſcheint alle pünktlich
heim Gelſenkirchen, Bochum, Düſſeldorf und Hagen wird noch in Ablauf 7.45 Uhr. (19,45 Uhr).
dem Umfange wie am Freitag geſtreikt Der Verſuch, im Haſper Quedlinburg. Unſer Kreisfeſt findet am 13. Juli in BadSüde

Eſſenwerk in Hagen die Meiſter an der Walzenſtraße einzuſetzen, rode ſtatt. Die Feſtrede hält Kamerad Major Mayr München Die
iſt an deren Widerſtand geſcheitert. Drtsgruppe nimmt hieran geſchloſſen teil. Alle Kameraden müſſen

dafür ſorgen, daß die Veranſtaltung ein Erfolg für die Sache der e en o ges bealud?e Nun wird. leihen des en t r er n et apues 30 0 e e n e 3in.8 s radet n u. e e ne n Generſgaſlähanſt Kaſſen t egliederverſammlung. e e e Na eMarktberichte. Unterbezirk ThaleQuedlinburg. Am Sontag, den 13. Juli d. J. e e re e er e e u

Verl p e ne de dere t n ine er an 5 ei i ö i. zige Veranſtaltung in dieſem Jahre iſt, ſo iſt e icht aller Kar atter reren re vom 5 Juli meraden, ſich zahlreich zu beteiligen. um den Feinden der Republik el ten mag re
e ekywe Du 7. W t eng Puten ſtark genug iſt, die Republik und Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend.

n in Mark) h cWeizen 285. bie 290. 285. bis 290, tn ch ielleunte. Am Dienstag 20 Uhr. im un en et e ehe e e
Roggen 172 s 177 n e 17 oder Saeenn wen en e wichtige Ausſprache zu der ihweſtlichen Hochs hat ſich in ganz Deutſchland eine nordweſtliche
Braugerſte bis bis Lufſtſtrömung eingeſtellt, die tagsüber einen ausgeſprochen böigenFutter u. Induſtrie-Gerſte 163 bis 190 160 bis 190. Bee h e n Eharakter zeigte. In Magdeburg wurden Geſchwindigkeiten bis zubis 165 16 Sekundenmetern erreicht. Anhaltende Luftdruckzunahme überd Bee Zentraleuropa deutet auf ein Vordringen des ſüdweſtlichen HochLoco Mais Berlin bis bis el druckgebi i it gebietes hin, an deſſen Rande nur noch vereinzelt leichtereWetzenmehl 33.00 bis 41.00 32.40 vis 41.00 Anbeilter, Angestelite U Seam Störungen auftreten werden, die aber unſer Wetter kaum beein
Roggenmehl 23.25 vis 25.40 2275 bis 25.25 z jchti àufen die ſtuſſen dürften. Wir müſſen daher zwar mit zeitweiſe wolkigem.Weizenkleie 950 bis 1.000 950 bis 10.00 Berlicksichtigt bei Euren Einkäu t im allgeineinen aber trockenen mäßig warmem Wetter rechnen.
Roggenkleie 8.75 bis 950 9.00 bis 975 inserierenden Firmen unserer Zeitung Ausſichten Bei abſlanenden nordweſtlichen Winden zeit

weiſe wolkiges, vorwiegend trockenes, mäßig warmes Wetter

e 2”e&eàèÄeays rer

AUGUST BEBEIdes S S der Dritten Verordnung über die Lockerung der C c SJene e en n 48 e 1927 in der WFaſſung der Fünften Verordnung über die Lockerung der TWohnungszwangswirtſchaft vom 26. Februar 1930 an, daß V EKdamer
die Beſtimmungen des Wohnungsmangelgeſetzes nebſt dendazu erlaſſenen Ausführungsvorſchriften mit Ausnahme halbfetta) der 88 2, 8 und 17 Nr. 1 des Wohnungsmangel l Pfd. nur 19 Pf.geſeßes im Falle des S 8 mit der Maßgabe, daß vollfettdie Genehmigung der beteiligten Gemeindebehördenicht erforderlich ſt, Pfd. nur 25 B.b) der Verordnung über die Bewirtſchaftung des Wohn 5raumes für Reichs und unmittelbare Staatsbeamte 15 J J S S J J

und für Reichswehrangehörige vom 29. Mat 1925 J
(G.S. S. 65) ſowie der zu ihrer Durchführung er
ſorderlichen Vorſchriften des Wohnungsmangel

geſetzes Jtm Gebiet der Stadt Oſterwieck auf Wohnungen mit einer
Jahresfriedensmiete von mehr als 200. RM. keine An D
wendung finden. Dieſe Anordnung erhält ihre Wirkſamkeit d
mit ihrer Veröffentlichung

Halberſtadt, den 7. Juli 1930.
Der Landrat.

J. V. O. Drude, Kreisdeputierkter.

o Naverma

ebenAſſe drei Teile in einem Band von rund 1000 Seit S r S S h e l n t

Hervorragend ausgestattet: Preis 8,50 M. Vorzugspreis für Parteimitglieder 6, 75 M. dem nächst
d kn,T Ein gutes Glas Altbier

gibt es imibt

Dortmunder UnionBräu (früher Adrian)
Schuhſtraße 37.

ilen Sle sofort V St. 45 Pfennig 1 Seidel 20 Pfennig.Hermann Gabbert e t o Stanged H lebener Kloſter-BräuTel. 18758 Malberstadt Milbelmste. 26 Buchhan dung „Halberstädter Tadgeblatt J e e r
Feine MaßschneidereiLager deutscher und englischer Stoffe J

hAnzüge von Mark 185.00 bis Mark 180.00 AECCÜÄÜÄÜ.o a n Se er e Zum Ansetzen von 5 hillige Tageen Beeren-chnaps Der erprebte Helfer s 20Ei d d nehmen Sie nur unsere guten Qualitsten in eler Steigerung rer Um 10 Wis 77 actas
iner sage es (em andern, I neranäuser- gen. 2.90 rn edie W v täglich sagt „Rie eng R S n

solcla“ ist einer Korn, weiß, sS beste Ditel e W a n Z. G Liter nur Ab. 3.30 „„Halherstäckter Tagehlactt?“ rich Wiese
Breiteweg 24.

Weinhandlung H. A. Lehmann, Halberstaft e

r
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Millionen lorclern:

Seht u mit clem Bercten
Avbeit, CAvbeit!Ein troſtloſes Bild: immer noch weit

über zweieinhalb Millionen Arbeitsloſe,
von denen bereits mehr als 350 000 aus
geſteuert ſind und Wohlfahrtsunter
ſtützung beziehen, während 300 000 oder
400 000 Menſchen gänzlich ohne öffent
liche Hilfe leben müſſen. 400 000 Ver
hungernde, ſtummes Elend! Und noch
ſteigt die Arbeitsloſigkeit!

Jn allen Lagern herrſcht Einigkeit
darüber, daß die Arbeitsloſigkeit das
Zentralproblem unſerer Tage iſt. Mit
Recht heißt es in der „Juſtiß“:

„Am Arrbeitsloſenproblem hängt
heute in Deutſchland alles. Denn ſeine
Löſung iſt keine Speziallöſung, ſon
dern erheiſcht Grundlöſungen, die nur
durch die politiſche und ſoziale Er
neuerung Deutſchlands überhaupt ge
ſchaffen werden können.

Freilich: Die Einſtimmigkeit der
Parteien und Verbände über die
Notwendigkeit der Arbeitsbeſchaffung iſt
auch nur grundſätzlich. Ueber das „Wie“
gehen die Meinungen ſehr auseinander.
Die Unternehmer haben eine Patent
löſung gefunden: „Senkt ihr die Löhne,
dann ſenken wir (eventuell) die Preiſe.

Die Wirtſchaftspartei gar erblickt die
Löſung in der Arbeitsdienſtpflicht. Beide
Gruppen überſehen, daß dieſe Pläne
nicht die Kernfrage, die Hebung der
Maſſenkaufkraft, löſen.

Die Reichsregierung, die eigentlich füh
rend ſein ſollte, hat auch auf dieſem Ge
biet ihre Unfähigkeit zur Führung er
wieſen. „Die Regierung erwägt“, das iſt
ſeit Wochen die ſtereotype Phraſe in den
Kommentaren über die Haltung der Re
gierung zur Wirtſchaftsbelebung. Die
Bürgerblockregierung hat bereits vor
längerer Zeit ein Arbeitsbeſchaffungs
programm aufgeſtellt. Es würde ſicher
helfen, einen Teil der Arbeitsloſigkeit zu
beſeitigen. Leider hat es drei Haupt
fehler, die dem Programm ſeine ganze
Wirkung nehmen.

Vorbedingung der Arbeitsbeſchaffung
iſt Geldbeſchaffung. Das Deckungspro-
gramm der Regierung iſt jedoch ſo un
ſozial, ſo unmöglich, daß es vom Volke
abgelehnt wird. Das Deckungspro

gramm, aber
auch die ande
ren finanz und

wirtſchafts
politiſchen

Maßnahmen
des Brüning-
Kabinetts, von
der Steuerpo
litik bis zur
Lohnſenkungs
aktion, ſind ſo
konſequent auf
die Schmäle
rung des Ein
kommens der
Maſſen, alſo
auf Kaufkraft
ſchwächung, ge
richtet, daß ihre
Durchführung
im Endeffekt
mehr Arbeits

loſigkeit denn Arbeit ſchaffen würde.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak
tion hat ſoeben

ein ernſthaftes

Wiriſchaftsprogramm
aufgeſtellt, das allein den Weg aus dem
Ehgaos führen kann, wenn nicht die Werk
en unermeßliche Opfer bringen
ſollen.

Dieſes Programm ſtellt feſt, daß eine
Einkommensſenkung der Werktätigen die
Wirtſchaft nicht beleben kann, ſondern die
Kriſe verſchärft.

Die wichtigſte Aufgabe iſt die Schaf
fung neuer Arbeilsgelegenheit durch ver
nünftige Handelspolitik und Jollfrieden,
Diskontſenkung, langfriſtige Kredite,
Ausbau der produkkiven Erwerbsloſen
fürſorge, Forcierung des Kleinwoh-
nungs- und Skraßenbaues, Erneuerung
und Erweiterung der Verkehrsanlagen,
Verabſchiedung des Arbeitsſchutzgeſehzes,
Sicherung des Achtſtundenkages und
darüber hinaus weitere Verkürzung der
Arbeikszeit ſowie ſtärkſte Einſchränkung
der Ueberſtundenarbeit.

Die Sozialdemokratiſche Partei hat
damit ein klares, allen verſtänd-
liches Ziel aufgeſtellt. Sie verlangt,
geſtützt auf die Millionenzahl ihrer An
hänger und die Not im Volke, daß es
durchgeführt, daß es ſofort durchge
führt wird, ehe die Kriſe weitertreibt.

Die Sogzialdemokratie greift ent
ſchloſſen den Ruf der Millionen auf:

Schluß mit dem Beraten

Arbeit! Arbeit!



Hilfe für die Arbeitsloſen!
Arbeit für die erwerbsloſen Maſſen zu

verſchaffen, iſt unbeſtreitbar die nächſte und
wichtigſte Aufgabe. Darüber darf aber nicht
die Sorge um die Unterſtützung der nicht
Arbeitenden, Fürſorgebedürftigen vergeſſen
werden. Es gibt leider gewiſſe Kreiſe, die die
Not nicht ſehen wollen und denen mehr an
ſanierten Kaſſen als an der Hilfe für Hun
gernde liegt.

Gewiß hat das Reich r Zuſchüſſe leiſten
müſſen und iſt ſelbſt, ebenſo wie die Reichs
anſtalt, in ſehr bedrängter Lage; bei jeg
lichem Sanierungsplan muß jedoch im Vor
dergrund ſtehen

die Not der Erwerbsloſen zu lindern.
Wir geben an anderer Stelle der Er

werbsloſenTribüne“ eine Zuſammenſtellung
des Kampfes um die Unterſtützungsſätze der
Arbeitsloſenverſicherung. Regierung, Vor
ſtand der Reichsanſtalt, Unternehmertum und
bürgerliche Parteien ſieht man in dieſer
CEhronik vereint bemüht, die Sanierung der
Reichsanſtalt und der Reichskaſſen auf Koſten
der Erwerbsloſen vorzunehmen.

Man verſucht, bei den Aermſten und Elen
deſten Pfennige herauszuſchinden, um nur
ja nicht den Wehretat, die hohen Penſionen
oder ſonſtige Heiligtümer des Bürgertkums
auch nur um ein Jota zu kürzen

Aber alle dieſe Abbau Reformen“ der Ver
cherung, ſo unverſchämt und rigoros ſie ſind,

ie würden der Reichsanſtalt doch nicht end
ültig helfen. Sie verſuchen, ſchematiſch Ab
triche vorzunehmen, ohne dem Gründübel

beizukommen.

Ein Vorſchlag
Als einziger Vorſchlag, der der Reichs

anſtalt eine organifſche Entwick-
lung und Sanierung, zugleich den
Erwerbskoſen keine Minderung
der Leiſtungen bringen würde, liegt der
Plan des Genoſſen Dr. Rawicz vor, der in
der Arbeiterpreſſe lebhaft begrüßt wurde.
Wir müſſen uns mit der Wiedergabe der
Grund gedanken begnügen (die umfaſſende

Unterſuchung erſchien in der „Geſellſchaft“,Mai o h butchef
Erweiterung des zwangsverſicherungspflich

tigen Perſonenkreiſes durch Einbeziehung
aller oder eines Teiles der von der Arbeits
loſenverſicherung befreiten Arbeitnehmer,
regelmäßige Reichsbeiträge zur Arbeitsloſen
verſicherung, Feſtlegung des Höchſtbetrages,
der zuſammen von Arbeitgebern, Arbeitneh
mern und Reich aufgebracht werden muß,
unter voller Berückſichtigung der veränderten
Urſachen der Arbeiksmarkkentwicklung und
insbeſondere des ſich verſchärfenden Gegen
ſatzes zwiſchen aufſteigender Wirtſchaftskon
junktur und gleichzeitig abſteigender Arbeits
marktentwicklung, unbeſchränkte Darlehns
pflicht des Reiches in Notzeiten mit der Maß

abe, daß dieſe Darlehen aus einmaligen
ubſtantiellen Sonderſteuern aufgebracht wer
den müſſen (Vermögensſteuer-, Erbſchafts
ſteuerSonderumlage), um die Balance des
Reichsetats in keinem Zeitpunkt aus der Ar
beitsloſenverſicherung heraus zu gefährden.

Das Kernſtück dieſes Vorſchlages liegt in
der Forderung von regelmäßigen Reichsbei
trägen und in der Hilfe des Reichs in Not
eiten auf dem Wege ſubſtantieller Sonder

ſteüern.
Die Reichsbeiträge will Rawicz auf die

Unterſtütztenzahl abſtellen, und zwar etwa in
der Form, daß das Reich für jeden Haupt
unterſtützten, der im Monatsdurchſchnitt nach
einem beſtimmten Verfahren feſtgeſtellt wird,
z. B. 20 Mk. an die Reichsanſtalt abführt.

Dieſes Syſtem variabler Reichsbeiträge,
gemeſſen an der Unterſtütztenzahl, ſei auch
für die Reichsfinanzen deswegen nicht ſo be
denklich, weil der annähernde Zuſchußbetrag
für jedes Jahr wenigſtens mit einiger Sicher
heit beſtimmt werden könne. Entſcheidend iſt
für Rawicz der Geſichtspunkt, daß die Mittel
zur Behebung vorherſehbarer Notſtände aus
dem Volkseinkommen und die zur Abſtellung
unvorherfehbarer Notſtände ganz beſonderer
m aus dem Volksvermögen aufzubringen
ind

Das Verlangen nach Arbeit

Eine Konferenz der Erwerbsloſenkom-
miſſion der freien Gewerkſchaften, der SPD.
Fraktion uſw. in Gör litz beantragte zur
Linderung der Erwerbsloſennot, daß die
Grenze der Jnvalidität von 6675 auf 50 Pro
zent der Erwerbsfähigkeit herabgeſetzt und
daß Empfänger von Jnvalidenrenten aus dem
Produktionsproßeß genommen und ihnen eine
höhere Rente gewährt wird. Die Arbeits
er iſt auf 5 Tage pro Woche herabzuſetzen.

nſionsempfänger dürfen nicht beſchäftigt
werden, auch nicht als Händler oder Vertreter

Ferner wurde die ſofortige Beſchaffung von
Arbeit verlangt, (Ausbau von Straßen, die
faſt nur durch die Löhne Koſten verurſachen)

Wie alt ſind die Arbeitsloſen
Wie ſteht es eigentlich mit der Alterszu

ſammenſetzung des Millionenheeres der Ar
beitsloſen. Wie alt ſind ſie? Werden die
Jugendlichen, die Erwachſenen und die älteren
Arbeiter in gleichem Maße von der Arbeits
loſigkeit betroffen? Oder wird eine Alters
grüppe beſonders ſchwer belaſtet? Das ſind
die Fragen, die in der neueſten Statiſtik der
Reichsverſicherungsanſtalt beantwortet werden.

In der Arbeitsloſenverſicherung verteilen
ſich die 1521 361 Hauptunterſtützungsemp
fänger auf die folgenden Altersgrüppen:
14—21 Jahre 213 607 gleich 14,0 Proz.

2 e 987611 64945—60 250 818 4,6über 60 69325 1,6MehralszweiDritteldermänn-lichen Arbeitsloſen befinden ſich
im Alter von 21 bis 45 Jahren
Unter dieſen erwachſenen Arbeitsloſen wieder

um werden die 21 bis 25jährigen und die 25
bis 30jährigen am ſchwerſten von der Arbeits
loſigkeit betroffen. Beide Gruppen machen
allein 34,9 Proz. des geſamten männlichen
Erwerbsloſenheeres aus.

Nicht anders iſt es in der Kriſenunter
ſtützung. Bei dieſer Gruppe von Arbeitsloſen
ſcheiden die Jugendlichen aus, weil ſie keinen
Anſpruch auf Kriſenunterſtützung haben. Hier
verkeilen ſich die 244 767 männlichen Kriſen
empfänger auf folgende Altersgruppen:
21 45 Jahre 168 725 gleich 68,9 Proz.

4560 56480 23,über 60 19563 8,0Wieder das gleiche Bild: auch in der Kriſen
unterſtützung ſtellen die Arbeiter in den mitt
leren Jahren den höchſten Prozentſatz: über
zwei Drittel aller Kriſenempfänger ſind noch
nicht über 45 Jahre alt. Auch hier ſtehen die
25- bis 30jährigen an der Spitze. Sie allein
ſtellen 18 Proz. der Kriſen unterſtützten

Es ſind wertvollſte Arbeitskräfte, die auf
der Straße liegen. Männer in den beſten
Jahren dürſten nach Arbeit; ſie müſſen zu
ſehen, wie die Frau, die Kinder Not und
Hunger leiden; ohnmächtig, ihnen entſcheidend
zu helfen. So ſorgt der Kapitalismüs für
„ſeine“ Arbeiter

Nazis kaufen Geſinnung
Die „Schleſiſche Bergwacht“ vom 17. Juni

1930 teilt mit, daß ſich die Nazis an einen
Erwerbsloſen in Landeshut wandten und ihm
10 Mark für jede Naziverſammlung boten,
in der er als Diskuſſionsredner aufträte.

Wir wiſſen jetzt wenigſtens, woher die an
geblichen ſozialdemokratiſchen Diskuſſions
redner, die gegen ihre eigene Partei reden,
herkommen

Kommuniſten für Leberſtunden
Der „Reichsausſchuß“ der Erwerbsloſen,

der der Zenkrale der KPD. unterſteht, for
dert ohne Ausnahme: „Verbot jeder
Ueberſtunde!“

Wie die „Volkszeitung“, Löbau, meldet,
wird die Forderung wie folgt durchgeführt:
Der ausſchließlich kommuniſtiſche Betriebs
rat der kommuniſtiſchen Muſterbelegſchaft der
Firma E. Wunſch in Kändler bei Limbach,
hat in der Betriebsverſammlung einſtimmig
beſchließen laſſen, daß die Regelarbeitszeit
von 51 Stunden auf 57 Stunden mindeſtens
ausgedehnt werden kann, wenn die Firma
einen Ueberſtundenzuſchlag zahlt. Außerdem
ab der Betriebsrat ſeine ausdrückliche Zu
timmung zu den von der Firma verlangten

Dauer Ueberſtunden. Das von den Gewerk
a daraufhin zur Verhinderung der

eberſtundenſchuſterei angerufene Tarif
ſchiedsgericht konnte nichts machen, da der
rein kommuniſtiſche Bekriebsrat
unter Rückendeckung eines einſtimmigen Be
ſchluſſes die Ueberſtündenhamſterei auf Koſten
der Erwerbsloſen gebilligt hat.

Die Frauen ſind ſchlechter daran!

Es iſt viel zu wenig bekannt daß gerade
die weiblichen Werktatigen veſonders ſtark
von der Arbeitsloſigkeit betroffen werden und
ihre Wiedereinſtellung in den Arbeitsprozeß
noch langſamere Fortſchritte macht, als das
bei den männlichen Erwerbsloſen der Fall iſt.
Wenn ſich die Arbeitsmarktlage für die weib
lichen Werktätigen im allgemeinen auch nicht
ſo beſonders kraß entwickelt hat wie bei den
weiblichen Angeſtellten, über die an
anderer Stelle berichtet wird, ſo verdienen
doch die folgenden Zahlen ernſthafte Be
achtung:e Arbeitſuchende:

männl. weibl.
Ende April 29. 1410522 424 953
15. Mai 29. 1 198 695 402 218
Ende April 30 2267 486 572 584
15. Mal 30 2 183 089 569 638
Während die Zahl der männlichen Arbeit

ſuchenden vom April bis Mai 1929 um
15,0 Proz. und vom April bis Mai 1930 um
3,7 Proz. zurückging, ſank die Zahl der weib
lichen Arbeitſuchenden vom April bis Mai
1929 nur um 54 Proz. und vom April bis
Mai 1930 nur um 0,5 Proz.

Zeitbilder
„Die Dame am Steuer hat heute gern ihr

Auto in individuellem Zuſchnitt. Dieſem Ge
danken diente die von reichem Blumenſchmuck
und koſtbaren Toilettendetails unauffälkig um
gebene Ausſtellung. Man ſah Decken,
Schirmchen, Klubſeſſel, Grammophonkaſten,
Handtaſchen, Schals, paſſend zur Jnnenaus
ſtattung der Wagen „Tempo“. 15. 6. 30.

„Jn der Laubenkolonie „Zur frohen
Stunde“ erhängte e geſtern der 2ljährige
Rohrleger Erhardt Klein wegen Erwerbsloſig

keit.“ B. T. 30. 5. 30
Arbeitsloſe

und Krankenverſicherung
Bis vor kurzem galt bei der Frage der

Krankenverſicherung des Arbeitsloſen der
Satz: „Wird einem Arbeitsloſen die Unter
ſtützung aus irgendeinem Grunde zeitweilig
entgogen, dann iſt er auch während dieſer
Zeit gegen Krankheit verſichert.“ Der Senat
des Reichsverſicherungsamks hat jetzt eine
entgegengeſetzte Entſcheidung getroffen. Nach
dieſem Urteil iſt ein Arbeitsloſer, der die An
nahme von Arbeit ohne ſtichhaltigen Grund
verweigert und dem eine Sperrfriſt auferlegt
wird, während dieſer Zeit nicht gegen Krank
heit pflichtverſichert. Dieſe Entſcheidung iſt
älles andere als arbeiterfreundlich.
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Frauenarbeit Frauenarbeitsloſigkeit!
Wenn wir von Wirtſchaft und Erwerbsleben ſprechen, handelt es ſich dabei nicht nur um die Produktion der Gütker für den menſchlichen

Bedarf, ſondern auch um ihre Verkeilung. Beides geht Hand in Hand, beides iſt in der kayikaliſtiſchen Wirkſchaflsordnung nicht nach
ſozialen Geſichtspunkten oder eigentlich überhaupt nicht planmäßig organiſierk. In dauernd wachſendem Maße ſind die Frauen in das
moderne Erwerbsleben hineingezogen worden. Sie ſind in großer Zahl in der Induſtrie, und zwar in den Arbeilszweigen kätig, die in
früheren Zeiten zur Arbeit der Hausfrau gehörken, die den Hausfrauen und dem zur Familie gehörenden großen Frauenkreis aber durch die
Jnduſtrialiſierung nach und nach enkwunden wurde. Mit der Maſſenherſtellung der Güker erwuchs ein weitverzweigter Vertkeilungsapparat,
an dem die auf Erwerb angewieſenen Frauen ebenfalls bekeiligt wurden. Mit der ſich weiter enkwickelnden Techniſierung des Wirtſchafts
lebens, die dauernd Menſchenkraft überflüſſig macht, entſteht für immer weitere Frauenſchichten die Notwendigkeit zur Erwerbsarbeit, das
Frauenangebot auf dem Arbeilsmarkt wird größer. Die Frauenarbeiksloſigkeit wächſt.

Heute iſt bei der Regierung Brüning und den bürgerlichen Parteien nicht nur der Wille vorhanden, ſozigles Frauen recht abzubauen.
Man erwägt auch ſchon die Möglichkeit, die Frauenerwerbsarbeit und das Anrecht darauf für verheiratete Frauen durch geſetzliche Maß
nahmen einzuſchränken. Man ſagk, daß man die Familie rekken wolle. Dabei plant man, an der Reichswochenhilfe einzuſparen.

Die Sozialdemokratie und die freien Gewerkſchaften haben von jeher das Weſen der Frauenerwerbsarbeit als das erkannt, was ſie iſt,
als automatiſch einkrekende und deshalb nokwendige Begleiterſcheinung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform. Für ſie kann es deshalb kein
Rückwärksrevidieren der Enkwicklung geben. Die Vorwärks- und Aufwärksenkwicklung der Arbeiterklaſſe, zu der die Frauen gehören, kann
nur mit einem weiteren Ausbau des ſozialiſtiſchen Arbeiterſchutzes,
deſſen Teil die Arbeilsloſenverſicherung iſt, für den Arbeiler und
beſonders für die Frau verbunden ſein.

Zahlen der Vot
Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitsloſenverſicherung Hat kürzlich eine

r der Zahl der weiblichenauptunterſtützungsempfänger vorgenommen
Danach wurden (Stichtag jeweils am 15. Mai)
in den Jahren

1925 28922 1928 146 5261926 318 283 1929 239 124
1927 139 856 1930 318 982
erwerbsloſe Frauen als Hauptuntkerſtützungs
empfängerinnen feſtgeſtellt. Erſchütternde
Zahlen, die mit großer Schärfe das ſtete
Wiederanſteigen dem Kriſenjahr 1926
zeigen, um am 15. Mai 1930 ſelbſt den da
maligen Höhepunkt zu überſchreiten.

Zu den 318 982 weiblichen Hauptunter
ſtüßungsempfängern am 15. Mai kommen
noch 61 223 Kriſenunterſtützte, insgeſamt alſo
380 205 von der Reichsanſtalt Betreute. Da
aber am gleichen Tage bei den Arbeitsämtern
569 638 weibliche Arbeitſuchende gemeldet
waren, von denen etwa 98 Proz. auch
arbeitslos ſind, ſo ſteht feſt, daß zu dieſem
Zeitpunkt mehr als 180 000 erwerbs
loſe Frauen ausgeſteuert waren,
alſo von den ſtädtiſchen Wohlfahrtsämtern
oder überhaupt nicht unterſtützt würden!

Die erwerbsloſe Angeſtellte
Wohl in keinem Berufszweige finden wir

ein ſo grenzenloſes Brachliegen wertvoller
Arbeitskraft wie in den kaufmänniſchen Be
rufen. Tüchtige Fachkräfte bleiben ſtellungs
los, weil ſie das 38. Lebensjahr erreicht oder
überſchritten haben. Sie ſind angeblich nicht

mehr beweglich genug.
Die große VBeſchäftigungsloſigkeit gerade

der älteren Angeſtellten, die 1926 Zur
Verabſchiedung eines Geſetzes über die Kün
digungsfriſten der langjährig Beſchäftigten
führte, wurde in der Oeffentlichkeit häufig
mit der beſonders ſtarken Zunahme der
Frauenarbeit begründet. Ein Blick in
die Berichte des Reichsarbeitsmarktangeigers
eigt uns jedoch neben der allgemeinen VerſHiechterung des Arbeitsmarktes ein außer

ordentlich ſtarkes Anſteigen der Ziffern der
weiblichen Erwerbsloſen. Wir
ſehen z. B. bei den Arbeitsämtern und den
nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſen als
Arbeitſuchende gemeldet:

Kaufmänniſche Angeſtellte:
männl. weibl.

Ende Januar 28. 94105 39 659
Ende Januar 29 100820 47 872
Ende Januar 30. 123 911 67 596Ende März 30 122 336 72 645

l

alſo eine Steigerung der weiblichen erwerbs
loſen Angeſtellten um rund 80 Pro z. gegen
über 30 Prog. bei den männlichen Angeſtell
ten. Hierbei muß beachtet werden, daß in
Handel und Jnduſtrie auf zwei männliche
eine weibliche Angeſtellte kommt.

Noch augenſcheinlicher wird die enorme Er
werbsloſigkeit der weiblichen Angeſtellten bei
den Büroangeſtellten. Hier iſt in dem
leichen Zeitraum von 1928 bis 1930 dieJoht der männlichen Arbeitſuchenden

wenn auch Unerheblich geſunken; dagegen
iſt ſie bei den weiblichen Kräften von 6844
auf 12 418 oder um mehr als 80 Proz. ge
ſtiegen

Hinzu kommt, daß durch die Schulent
laſſung das Ueberangebot von weiblichen
Arbeitskräften geſteigert wird. Eigentüm
licherweiſe hat ſich der Geburtengaus-
fall bei dem weiblichen Angeſtelltennach
wuchs nicht ausgewirkt.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt für weib
liche Angeſtellte wird am beſten beleuchtet
durch den Vorſchlag im Reichsarbeitsmarkt
angeiger vom 24. April 1930, die öffentlichen
Mittel für die Handelsſchulen zu be
ſchränken, damit nur noch ſoviel Schüle
rinnen zugelaſſen werden, wie die Wirtſchaft
aufzunehmen vermag.

Wiſſen Sie das
Von den 337 905 weiblichen Erwerbsloſen,

die Arbeitsloſenunterſtützung erhalten, vefin
den ſich im

Alter von insgeſamt Proz.
14bis 21 580954 17,521 bis 45 3231 870 68,645 bis 60 39195 11,6über 60 73886 23Von der Geſamtzahl arbeitsloſer Frauen

ind mehr als zwei Drittel im Alter von 21
is 45 e Dagegen werden die Frauen

über 45 Jahre weniger von dem Produk
tionsprozeß erfaßt und deshalb auch weniger
von der Arbeitsloſigkeit betroffen.

Aehnlich ſteht es mit den Kriſenunterſtütz
ten. Am 15. April 1930 wurden von der Kri
ſenfürſorge nahezu 60 000 weibliche Arbeits
loſe unterſtützt. Sie verteilen ſich auf folgende
Altersgruppen:

Alter insgeſamt Proz
21 bis 45 47 221 81,945 bis 60 8714 15,1über 650 1750 3,0Jn der Kriſenunterſtüßung machten die

Altersgruppen von 21 bis 45 Jahren ſogar
vier Fünftel aller Unterſtützten aus, darunter
die 25 bis 30jährigen ſogar 22,9 Proz.

Reform der Arbeitsloſenverſicherung und die Frauen
Der Bürgerblock plant ſeit langem eine

Reform der Sozialpolitik. Die Arbeiter
nennen dieſe Reformverſuche mit gutem
Grund Ab bau. Daß es ſich um einen Ab
bau handelt, zeigen am deutlichſten die Vor
ſchläge zur „Reform“ der Arbeitsloſenverſiche-
rung, deren Folgen in erſter Linie die wei be
lichen Arbeitnehmer zu tragen hätten.

Seit Monaten ſchon geht das Beſtreben,
für die Unterſtützung der Heimarbeiter

beſondere Beſtimmungen zu treffen, natürlich
nicht zugunſten der Heimarbeiter. Man will
insbeſondere Erſchwerungen für die Heim-
arbeit verrichtenden Frauen ſchaffen, die
die Mehrzahl der Heimarbeiter bilden.

Was unter anderem beabſichtigt wird,
zeigen die Regierungsvorſchläge, denjenigen
den Unterſtützungsbezug zu verſagen, die nicht
mindeſtens regelmäßig in der Woche 30
Stunden arbeiten und nicht mindeſtens regel
mäßig 10 Mark pro Woche verdienen.
Würde dieſer Vorſchlag Geſetz, dann würden

zahlreiche Frauen in Zukunft keinen An
ſpruch mehr auf Arbeitsloſenunkerſtützung

haben.

Auch die Verlängerung der Sperrfriſten
Verlängerung der Wartezeit bei ſelbſtver
ſchuldeter Entlaſſung) und der Vorſchlag, Un
terſtützung überhaupt erſt nach 52wöchiger Ar
beit und Beitragszahlung zu gewähren, geht
erheblich auf das Konto der Frauen. Man
ſtelle ſich vor, welch erheblich großer Kreis
von Frauen im Bekleidungsgewerbe tätig iſt,
das bekanntlich überwiegend Saiſongewerbe
iſt. Um die Wirkung des Vorſchlages für
ſelbſtverſchuldete Entlaſſung für
die Frauen richtig beurteilen zu können, ſei an
die Entſcheidungen von Arbeitsgerichten ge
genüber Klagen von Frauen bei Entlaſſungen
wegen Schwangerſchaft erinnert

Um das Maß der für Frauen beſonders
bemerkenswerten „Reformvorſchläge“ voll.
zumachen, ſei weiter aufmerkſam gemacht auf
die Abſicht, das Arbeitseinkommen des Ehe
gatten auf die Unterſtützung Verheirateter an
zurechnen.

Die Regierungsvorſchläge zeigen, daß die
mangelhafte Organiſation der arbeitenden
Frauen, von der ſie geringeren Widerſtand er
warten als aus Männerkreiſen, bei ihren
Plänen in Rechnung geſtellt wird.
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2. Mai: Der volksparteiliche Finanz
miniſter Dr. Moldenhauer kündigt im
Reichstag den Abbau der Arbeits
loſenverſicherung an. Späteſtens
1931 müſſe die Verſicherung frei von Reichs
zuſchüſſen werden.

2. Mai: Der Präſident der Reichsanſtalt für
AV. erklärt in einer Preſſebeſprechung, daß
aus den Beitragseingängen beim gegenwär
tigen Satze von 322 Proz. etwa 980 000
Hauptunterſtützungsempfänger verſorgt wer
den könnten. Dazu kommen noch 150 Mill.
Reichszuſchüſſe und 50 Mill. Jnduſtrieauf
bringungsumlage. Dieſe Mittel zuſammen
reichen für 1170000 Unterſtützungsemp
fänger. Die 30 Mill. aus dem Lohnſteuer
aufkommen ſeien ein unſicherer Poſten. Er
ſparniſſe ließen ſich nur durch Lei
ſtungsabbau erzielen

5. Mai: Der Bundesvorſtand des
ADG B. erklärt in einer n re de daß
es „zurzeit die wichtigſte Aufgabe der Ge
werkſchaften iſt, den gegen die Sozialpolitik
gerichteten Angriff der vereinigten bürger
lichen Parteien abzuwehren“.

14. Mai: Der Abgeordnete Aufhäuſer
arg erklärt als Berichterſtatter des Haus
altsausſchuſſes, daß der neue Etat in der

Arbeitsloſenverſicherung überhaupt keine Sa
nierung zeige. Es fehlten mehrere 100 Mill.
Mark für 1930. Die in der Kriſenfürſorge
vorgeſehenen 150 Mill. reichten knapp für
200 000 Erwerbsloſe. 55 Mill. für produk

tive Erwerbsloſenfürſorge ſeien unzulänglich.
14. Mai: Die Anträge der SPD. im Haus

haltsausſchuß, den Betrag für die Kriſenunter
ſtützung von 150 auf 225 Mill. und für die
werteſchaffende Arbeitsloſenfürſorge von 55
auf 80 Mill. zu erhöhen, werden von der
bürgerlichen Mehrheit abgelehnt.

14. Mai: Der Reichsarbeitsminiſter Ste
gerwald (Zentrum) kündigt eine Beitrags
Erhöhung um mehr als Proz. an. Ein
Notopfer zur Finanzierung der Kriſenfür
ſorge ſei abwegig.

14. Mai: Bei Fertigſtellung des Gutach
tens der Reichsanſtalt wird gegen die
freien Gewerkſchaften beſchloſſen:
Beitragserhöhung auf 4 Proz. Leiſtungsab
bau für Erwerbsloſe, die nicht 52 Wochen
Anwartſchaft erreichten, Beſeitigung der
Unterſtützung für Jugendliche unter 17 Jah
ren und für über 65 Jahre alte. (Die freien
Gewerkſchaften waren nur für Beitragser
höhung, wenn keine Leiſtungs ver
ſchlechterungen eintreten ſollen.)

22. Mai Das Reichskabinett be
ſchäftigt ſich mit der Sanierung der Arbeits
loſenverſicherung. Infolge der großen Mei
nungsverſchiedenheiten kommt es zu keiner
Einigung.

25. Mai: Der Reichsarbeitsminiſter Ste
gerwald gibt einen Erlaß über die Dauer
der Kriſenunterſtützung heraus. Er enthält
nichts über eine Ausdehnung des Perſonen
kreiſes oder eine Verlängerung der Bezugs
dauer. Er bringt in Erinnerung, daß die
Bezugsdauer von 36 Wochen zu reich
lich ſein könne und auf einen kürzeren
Zeitraum beſchränkt werden kann, wenn be
gründete Ausſicht beſteht, daß es dem Arbeits
loſen möglich ſei, innerhalb des verkürzten
Zeitraumes ſich durch ſein Bemühen eine Ar
beit zu verſchaffen, deren Ablehnung die Ent
ziehung der Unterſtützung nach ſich zöge,

31. Mai Jm. Haushaltsausſchuß
teilt Genoſſe Dr. Hertz mit, daß ein beſon
derer Sparkommiſſar für die Reichs
anſtalt beſtellt worden ſei, der als Aufſichts
ratsworſitzender der SchichauWerft aus öf

fentlichen Mitteln 25 000 Mark Einkommen
habe, die durch ſeine Tätigkeit als Arbeits
de reiſte auf 43 000 Mark erhöht
würden.

4. Juni: Der Bundesvorſtand desA D G B. verlangt in einem Schreiben an den
Reichsarbeitsminiſter dringend die zeitlich e
und perſonelle Erweiterung der
Kriſenfürſorge, da eine Anzahl Ge
meinden keine Wohlfahrtsunterſtützungen
mehr zahlen können.

5. Juni. Das Reichskabinett be
ſchließt, den Vorſchlag der Reichsanſtalt zum
Geſetzentwurf zu erheben mit ſolgenden
Aenderungen Beitragserhöhung von
324 auf 428 Proz., Verlängerung der Ka
renzzeit für Ledige auf 14 Tage, Verlänge-
rung der Sperrfriſt von bisher 4 Wochen auf
26 bzw. 52 Wochen, Herabſetzung der Be
züge der beſſer bezahlten Arbeiter Und Ange
en um zwei Klaſſen, Herausnahme der

ugendlichen bis 16 Jahre aus der Verſiche
rung, Verſicherungsfreiheit für Arbeiter
gruppen mit geringfügiger Beſchäftigung
(Arbeitszeit nicht mehr als 30 Stunden
wöchentlich, Verdienſt nicht über 10 Mark).
Außerdem ſoll ein Arbeitsbeſchaffungspro
gramm für mehrere hunderttauſend Arbeiter
Koſten über 2 Milliarden Mark) vorgelegt
werden.

5. Juni: Der Präſident des Deut
ſchen Städtetages, Dr. Mulert,
weiſt in einer Preſſekonferenz auf das kata
ſtrophale An wachſen der Wohlfahrtserwerbskoſen hin. Jhre Zahl
hat ſich von Januar bis Ende April von
271 000 auf 328 000 erhöht. Nach dem ge
genwärtigen Stand der Wohlfahrkserwerbs
loſen ergibt ſich eine finanzielle Mehrbe
laſtung der Kommunen in Höhe von 300
bis 350 Millionen Mark jährlich. Eine Er
weiterung der Kriſenfürſorge
ſei deshalb dringendes Gebot.

5. Juni: Jn einer Beſprechung mit den
Gewerkſchaften, die eine Ausdehnung der
Kriſenfürſorge für alle Berufe fordern, er
klärt Stegerwald, das Reich könne nur

Möglichen“„im Rahmen des
helfen

13. Juni Die Wirtſchaftspartei be
antragt im Reichstag, einen Teil der Vor
ſchüſſe an die Arbeitsloſenverſicherung in
Gutſcheinen auf Lebensmittel,in erſter Linie auf Roggenbrot, aus
zuſtellen.

16. Juni. Die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei G eineEntſchließung zur gegenwärtigen Kriſenlage,
in der es u. g. heißt: Die gegenwärtige Ge
ſtaltung der Arbeitsloſenverſicherung unter
räbt nicht nür die Finanzen des Reiches,ſener auch die Arbeitsmoral

des deutſchen Volkes und begünſtigt die Land
t indem ſie der Landwirtſchaft notwen

ige Arbeitskräfte entzieht und ſie in den
Städten anhäuft, wo für ſie kein Bedarf iſt.

18. Juni: Die Reichstagsfraktion der
Wirtſchaftspartei hat einen Geſetz
entwurf in 24 Paragraphen eingebracht, der
die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit durch
Einführung der Arbeitsdienſt-
pflächt forderk.

18. Juni. Jn der Deckungs vorlage
der Reichsregierung zur Ausglei
chung des Fehlbetrages, wird der Ertrag der
Beitragserhöhung bei der Arbeitsloſenver
ſicherung auf 194 Millionen und der Erſpar
niſſe durch Reformen (d. h. Leiſtungs
ab ba u) auf 115 Millionen geſchätzt.

18. Juni: Die preußiſche Regierung
ſchlägt im Reichsrat vor, die Beamten und
Angeſtellten, die ein geſichertes Einkommen
von mehr als 8400 Mark beziehen, zu den
Ausgaben der Reichsanſtalt heranzuziehen,
weiterhin durch Ausbau des Ledigennotopfers
eine Mehreinnahme von etwa 50 Millionen
zu ſchaffen.

18. Juni: Die Reichstagsfraktion
der SPD. lehnt das Deckungspro
gramm der Reichsregierung ab
und beauftragt den Fraktionsvorſtand, ein
eigenes Deckungsprogramm aus
zugrbeiten.

Die kommuniſtiſche Orehſcheibe

Die Fraktion der KPD. erklärte bei der
Beſchlußfaſſung über das Arbeitsloſenverſiche
rungsgeſetz am 7. Juli 1927, daß das Geſetz
ein „neüer Verrat an der Arbeiterklaſſe“ ſei.
Sie lehnte es entſchieden ab, gemein
ſam mit den Reaktionären der verſchieden
ſten Scharfmachergruppen! Der KPD.
Abgeordnete Rädel erklärte dazu: „Die KPD.
Fraktion läßt keinen Zweifel darüber, daß
ſie grundſätzlich gegen dieſes Geſetz iſt. Nach
wie vor wendet ſich die KPD. gegen das Ver
ſicherungsprinzip und vertritt den Stand
punkt, daß dem Staate und dem Unterneh
mertum die Fürſorgepflicht obliegt.“

In konſequenter Fortſetzung dieſer Haltung
ſtimmten die Kommuniſten dann auch noch
Ende 1929 gegen die Verſicherung der Heim
arbeiter und der Lehrlinge und lehnten
ſchließlich unter dem Beifall ſämtlicher
Unternehmergruppen die Melde-
pflicht der Unkernehmer für die in ihrem
Betrieb offenen Arbeitsſtellen ab.

Aber ſchon kurze Zeit darauf, als man
ſah, daß die Erwerbsloſen trotz des KPD.
Geſchreis unbedingte Anhänger des von den
„ſogialfaſchiſtiſchen Arbeiterverrätern“ er
kämpften Geſetzes waren, lernte man ebenſo
entſchieden um und wurde, auf die Vergeß
lichkeit der Anhänger pochend, begeiſterter
Anhänger des rbeitsloſenverſicherungs

geſetzes, des angeblich „neuen Verrats an
der Arbeiterklaſſe

In einem Artikel „Kampf ums Brot“ in
der „Roten Fahne“ erklärte der KPD.Führer
Paul Merker, daß der Angriff auf das Er
werbsloſenverſicherungsgeſetz ein erſter Schritt
zur Bekämpfung der Sozialverſicherung über
e ſei, und energiſch bekämpft werden
müſſe.

Noch deutlicher wird ein Aufruf des Zen
tralkomitees der KPD., der die (durch die
merkwürdige Haltung der KPD. geförderte)
Abſicht der Unternehmer, die Erwerbsloſen
verſicherung abzübauen, einen „neuen Schlag
gegen die Lebenslage der Arbeiter und Er
werbsloſen“ nennt. „Alle ſozialen Einrich
tungen, Kranken und Jnvalidenverſicherung,
Arbeitsloſenverſicherung uſw. werden brutal
abgebaut“, ſtellte das ZK. der KPD. feſt.

Zur Erhaltung des Arbeitsloſenverſiche
rungsgeſetzes empfiehlt die „Rote Fahne den
Maſſſenſtreik. Dieſer wurde auch be
fehlsgemäß bereits am anderen Tage von
einer Delegiertenkonferenz angeblich Erwerbs
loſer in Berlin beſchloſſen.

Bis heute wurde niemals ein ernſter Ver
ſuch geémacht, dieſe Parolen durchzuführen
Der Beſchluß blieb wie üblich Unausge
führt. Ausgeführt werden nur Beſchlüſſe

gegen „Sozialfaſchiſten“. Der Klaſſenkampf
iſt ihnen ein Kampf innerhalb der Klaſſe,
mit anderen Klaſſen zu kämpfen hat man
aufgegeben
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